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Wkrankte Direktor Lederer wird polizeilich überwacht.

M 32. Halle, Dienstag den V. Februar
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 6. Februar. Die Kaiſerin hat geſtern den bisherigen

deutſchen Botſchafter von Schweinitz in einer Abſchiedsaudienz em
pfangen. Zu Ehren der Anweſenheit des Großfürſten Alexis fand geſtern
ein Hofball ſtatt.

Wien, d. 5. Februar. „Die Wiener Abendpoſt“ erklärt, daß es
an maßgebender Stelle nicht beabſichtigt geweſen ſei, die Andraſſy ſche
Note eher zu publiziren, als bis die Antwort der Pforte eingetroffen
wäre. Nachdem aber eine Publikation ſeitens der „Kölniſchen Zeitung“

J erfolgt ſei, welche Textunrichtigkeiten enthalte, veröffentlicht die „Wiener
Abendpoſt“ zur Richtigſtellung ven authentiſchen Text.Wien, d. 5*. Slbruer Ueber die Prager Filiale der Kreditan

ſtalt verlautet von zuverläſſiger Seite, daß die eingeleitete Unterſuchung
bis jetzt einen Schaden von 733 000 Fl. ergeben hat, was auch mit
den von einem ſchuldhaften Oberbeamten gemachten Angaben überein-
ſtimmt. Die Unterſuchung iſt indeß noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen
und ſind zum Zweck einer durchgreifenden Reviſion der Prager Filiale
noch mehrere Buchhaltungsbeamte der Centralanſtalt nach Prag abge
reiſt. Die Direktion der Kreditanſtalt hat gegen alle zur Procurazeich-
nung bevollmächtigten Beamten der Prager Filiale Anzeige beim Straf-

gerichte erſtattet. 7Wien, d. 5. Februar. Der Direktor der Prager Filiale der
Kreditanſtalt, Hampel, iſt, wie der „Preſſe“ aus Prag gemeldet wird,
bereits eruirt und an das Strafgericht eingeliefert worden. Der er

Auch gegen andere
Beamten der Prager Filiale der Kreditanſtalt ſowie gegen mehrere Per
ſönlichkeiten, welche mit falſchen Contis der Prager Filiale in Verbin-
dung ſtehen, iſt die Unterſuchung eingeleitet.

Wien, d. 6. Februar. Die geſtrige Meldung, nach welcher die
bei der Prager Filiale der Kreditanſtalt eingeleitete Unterſuchung einen
Schaden von 733,000 Fl. ergeben haben ſoll, wird heute von allen
Blättern beſtätigt. Von Unregelmäßigkeiten, die, wie gerüchtweiſe ver
lautete, bei anderen Filialen der Kreditanſtalt entdeckt ſein ſollten, iſt
abſolut Nichts bekannt.

Paris, d. 5. Februar. Bei der geſtern in einer Grube bei Saint
Etienne ſtattgehabten Gasexploſion ſind nach weiterer Meldung 216
Arbeiter verunglückt. Bis heute früh waren 24 noch lebend und 26
Todte zu Tage gefördert, alle Uebrigen ſcheinen verloren.

London, d. 5. Februar. Wie dem miniſteriellen „Globe“ aus
Jamaica gemeldet wird, begiebt ſich ein franzöſiſches Geſchwader dem

nächſt nach Santiago de Cuba, um die Unterſuchung über die Ermor
dung eines franzöſiſchen Unterthanen vorzunehmen.

London, d. 6. Februar. Der „Obſerver“ erfährt, die Regierung
das in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirte Geſchwader zu

derſtärken.

Waſſhington, d. 4. Februar. Das Comité für die auswärti
gen Angelegenheiten des Repräſentantenhauſes hat nunmehr über den
hin vor einiger Zeit überwieſenen Antrag auf Kündigung des Natura-
iſationsvertrages mit Deutſchland vom Jahre 1869 Bericht erſtattet.
Das Comité erklärt in demſelben einſtimmig eine Kündigung des Ver-
trages für unrathſam, Deutſchland habe den Vertrag gewiſſenhaft
durchgeführt. Zwar ließen ſich viele Deutſche in Amerika naturaliſiren

die deutſchen Bebörden nur 3 zu Ungunſten der betreffenden Perſonen

Hund kehrten dann nach Deutſchland zurück, aber trotzdem beinahe 11,000
dieſer naturaliſirten Amerikaner in Deutſchland wohnten, ſeien doch
vegen der Militärpflicht nur 35 ſtreitige Fälle vorgekommen, von denen

Brüſſel, d. 5. Februar. Die Nationalbank hat den Diskont auf
3 pCt. herabgeſetzt.

Die Verleumdung vor dem parlamentariſchen Forum.
NLC. Jn unſerem parlamentariſchen Leben haben ſich in den

letzten Wochen und beſonders in den jüngſten Tagen Scenen abge
ſpielt, die den deutſchen Volksvertretungen bisher unbekannt waren.
Die giftige Verleumdung, welche ſeit längerer Zeit, zumeiſt in einer
ad hoe geſchaffenen Preſſe, gegen die Regierung und gegen die natio
nalliberale Partei und ſpeciell gegen einzelne hervorragende Mitglieder
derſelben betrieben ward, hat jetzt auch ihren Weg in die parlamenta
riſchen Verhandlungen gefunden: im Reichstage wie im Abgeordneten
hauſe haben ſich Männer, wenn auch nur in unbeſtimmten Andeutun
gen, zum Echo jener Ausſtreuungen gemacht. Die Angegriffenen ſelbſt
können ihnen dafür nur dankbar ſein; denn es bot ſich ihnen dadurch
die beſte Gelegenheit, vor aller Welt die offene Lüge wie die entſtellte
Verdächtigung zu entlarven. Heute liegt es allen Blicken klar, daß
jene verleumderiſchen Behauptungen, die Regierung habe bei der Be
legung des Reichsinvalidenfonds oder der preußiſchen Provinzialfonds
gewiſſen Geſellſchaften und Bankhäuſern zum Schaden der Geſammt
heit ungerechtfertigte Vortheile zugewandt, ſchlechterdings aus der Luft
gegriffen ſind. Die Reichsregierung hat bei der Belegung des Jnva-
lidenfonds nur einen einzigen verhältnißmäßig geringfügigen Poſten
durch Privatvermittelung, nämlich durch die Deutſche Bank, erworben
alle übrigen Effekten hat ſie, wie dies der preußiſche Finanzminiſter
bei der Belegung der Provinzialfonds ohne Ausnahme gethan durch
die Seehandlung, alſo ein Staatsinſtitut, ankaufen laſſen. Auch die
gegen einen hervorragenden Abgeordneten erhobene ſchwere Beſchuldi
gung, er habe ſeine politiſche Stellung zur Erlangung privaten Ge
winns mißbraucht, iſt heute als niederträchtige Lüge gebrandmarkt.
Die Haltung, welche der Abg. Miquel im Jahre 1873 bei der Bera-
thung der Frage, welche Kategorien von Papieren zur Belegung des
Jnvalidenfonds zuläſſig ſeien, beobachtet hatte, ſodann der gegenwärtig
von der Budgetkommiſſion des Reichstags und der Finanzgruppe des
Abgeordnetenhauſes in gewiſſenhafteſter Prüfung feſtgeſtellte Hergang
hatten unwiderlegbar dargethan, daß von irgendwelcher Einflußnahme
Miquel's auf die Auswahl der für die Reichs und Staatsfonds er
worbenen Effekten gar nicht die Rede ſein konnte. Aber Herr Miquel
hat ſich mit dieſer Rechtfertigung nicht begnügt. Mit dem ganzen
Freimuth des Ehrenmannes hat er dem Reichstage ſeine Privatverhält
niſſe, ſeine Stellung zur Discontogeſellſchaft offen gelegt und damit
in den Augen jedes vernünftigen und rechtſchaffenen Mannes der Ver
leumdung einfürallemal den Kopf zertreten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 5. Februar. Der Vicepräſident Hänel zeigt an, der

Präſident von Forckenbeck werde ſich infolge Ablebens ſeiner Ehegattin
von den noch übrigen Sitzungen des Reichstags fernhalten. Das Haus
drückt ſeine Theilnahme für v. Forckenbeck durch Erheben von den
Sitzen aus und ermächtigt Hänel, dies Herrn von Forckenbeck telegra-
phiſch mitzutheilen. Das Haus nahm ſodann in dritter Leſung die
vorgeſtern in der zweiten Leſung erledigten finanziellen Geſetzvorlagen
und in zweiter Leſung die 1874er Ueberſicht über die außeretatsmäßigen
außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben, welche durch den franzö
ſiſchen Krieg veranlaßt ſind, an. Es folgt der Bericht der Reichsſchul
denCommiſſion über ihre Thätigkeit und über den unter ihrer Aufſicht

den hätten. Deutſchland habe den Vertrag ſtets liberal ausge
ſtehenden Jnvalidenfonds.



S

c

m

h

e J T

c

S e

c

S

S

S

e

S

rück und erklart das Invalidenfondegeſetz verletzt, weil nicht eine beſondere Behörde
ur Verwaltung der Fonds gebildet worden ſei. Erſt habe das Reichskanzleramt
ie Aulagen gemacht und dann erſt ſei jene Behörde gebildet worden und habe

die Verwaltung dann ſtill uübernommen. Wenn ſolche Dinge paſſiren, dann iſt es
kein Wunder, wenn im Volk Mißtrauen entſteht. (Redner beruft ſich unter gro
ßer Vnruhe auf die hinſichtlich einiger Abgeordneten verbreiteten Gerüchte und
auf die Glagau'ſchen Compilationen, deſſen in der Gartenlaube abgedruckt gewe-
ſencs Werk auf 20 Seiten den Namen des v Miquel als Gruünder nenne und
fährt fort Jch weiß ja nicht, ob dieſe Geſchichten wahr ſind! (Abg. Richter:
„Dann ſchweigen Sie, wenn Sie Nichts wiſſen.“) Es ſteht aber feſt, daß Per
ſonen, die zu den leitenden Perſonen des Reichstages gehören, Vortheil von jenen
Anlagen r haben. (Oho Jſt das aber richtig, dann iſt es erklärlich, daß
im Volk Mißtrauen entſteht, von dem ich nicht weiß, ob es begrundet iſt.

Praſident Dr. Haenel ruft den Redner fur dieſe Aeußerung zur Ordnung.
Ich klage, fahrt der Redner fort, Niemand an, rechtfertige nur, warum im

Fublikum Mißtrauen entſteht. (Rufe: Direkte Anklagen! Namen nennen!)
r gogane den Abgeordneten Miquel, von dem ſolche Dinge behauptet wor
en ſind.

Präſident Dr. Haenel: Ich halte es nicht fur vereinbar mit der parla-
mertariſchen Ordnung, hier Anklagen gegen Mitglieder zu erheben und den Be
weis dafür abzulehnen. Jch rufe den Redner zum zweiten Male zur Ordnung.

n großer Unruhe des Hauſes endet Abgeordneter v. Ludwig ſeine Be
merkungen.

Abg. Dr. Lasker: Der Vorredner iſt, wie ich aunchme, nicht als Vertre-
ter cirer Partei aufgetreten urd ich ſage das, weil ich nicht wuünſche, meine
Werte mit irgend einer geſammten Partei in Verbindurg zu bringen. Sie wiſ-
ſen, daß ich eine offene Kritik ſelbſt da nicht ſcheue, wo ſie tief einſchneidet in die
Namen geachteter Perſonen; daß ich es im S ur eine wahre Wohlthat
halte wenn Dinge, die dem Ganzen zum Schaden gereichen, einer öffentlichen
Kritik unterzogen werden. Jch weiſe aber jede Gemeinſchaft zuruck mit Denje-
nigen, welche nicht den Muth haben und nicht die Verpflichtung fuühlen, Perſonen
u nennen und Thatſachen zu bezeichnen und die volle Verantwortlichkeit e ihre
jchauptungen zu übernehmen. Iſt denn das eine Entſchuldigung, Jcmanden mit

einer ſchlechten Kritik in Verbindung zu nennen und dann zu ſagen: ich vertrete
das aber nicht. Das iſt eine bekannte Form der Verleumdung ſolcher Menſchen,
welche den Muth nicht haben, fur ihre Meinung einzutreten Leichtſinniger Weiſe
thut das die Frau Gevatterin! Wenn das aber ernſte Maänner thun, ſo
muß man glauben, daß ſie dies nicht ſo in Geſchwätzigkeit thun, die man als
re Verlcumdung bezeichnet, ſondern daß ſie die Abſicht haben, Schmutz

ccken an Männer zu werfen in der Ueberzeugung Etwas werde ſitzen bleiben,
während ſie den Beweis zu führen nicht im Stande ſind und auch die Verpflich-
tung dazu nicht fuühlen. Es iſt eine ſchwierige s des Volksvertreters, ſcho
nungslos ſelbſt gegen Perſonen zu verfahrcn und dabei doch die Linie zu wahren,
welche ihn von dem Verbreiter ſchamloſer Verleumdungen trennt. Es iſt oft an
gedcutet worden, daß dies Alles ſich in natürlicher Weiſe an die Kritik der libe
ralen anſchließt, deren Repraſentant ich geweſen bin.

Abg. v. Lud wi (Centrum) kommt nochmals auf die geſtrige Debatte zu

ch damals erwahnt habe, iſt unbeſtaätigt geblieben ich habe aber nie privatim
oder öffentlich die Dinge erwaähnt, die noch weit über meine Anklagen hinaus er
mittelt worden ſind. Wer derartige Dinge in die Oeffentlichkeit dringt, wird in

demſelben Augenblick zum Ankläger und zum Angeklagten, der jedes ſeiner Worte
als Wahrheit erweiſen muß, widrigenfalls er verurtheilt aus den Verhandlungen
hervorgeht!, Leicht iſt das nicht, wenn man ſich dieſer Verantwortlichkeit bewußt

und der Meinung iſt, daß man eine Ehre zu verlieren hat. Es iſt nun gegen mich
der Vorwurf erhoben worden, ich hatte aus volitiſchen Rückſichten auf Conſerva-
tive meine Angriffe gerichtet und Mitglieder der eigenen Partei geſchont. Die
Verleumdung laßt dieſer Vorwurf in Nichts hinter ſich! (Sehr wahr Als ich
jene Frage im Preußiſchen Landtage angeregt hatte, wurde ich von den Bethei
ligten aufgefordert, zu ſchweigen, wenn ich nicht wollte, daß von anderer Seite
ſonſt hochgeſtellte Parteimitglieder vernichtet werden. (Hort) Auf dieſen Ver
ſuch, auf mich zu wirken, habe ich natürlich ablehnend geantwortet. Was iſt aber

jene Verſuche crfolgt? Es ſind ſeitdem drei Jahre vergangen und nichts er
ſchienen, als Schmähartikel, und nun wird heute hier geſagt: „IJch habe das ge
bört, aber ich weiß nicht, ob es wahr iſt und uübernehme keine Verantwortlichkeit.“

Nicht eine Thatſache, die

Das kann fur einige Tage, vielleicht fur einige Jahre in der breiten Maſſe der

2)] r Signora Francesca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

I.

(Fortſetzung.)

Da, mitten in der Aufregung, war ein geheimes Schreiben und
zwar auf Umwegen über Holland, von dem berühmten Rechtsgelehrten
Hugo Grotius, der, von ſeinem Vaterlande unverſtanden und verſtoßen,
jetzt als Geſandter der ſchwediſchen Krone in Paris lebte, am Hofe in
Weimar angelangt, in welchem eröffnet worden es ſei Hoffnung vor
handen, dem Cardinal Richelieun zu beweiſen, daß er im Einverſtändniſſe
mit Ludwig XIII. die Vergiftung des Herzogs Bernhard durch einen
Helfershelfer ausgeführt habe. „Wäre dieſer Beweis möglich,“ hatte Gro
tius in ſeinem Briefe geſchloſſen, „ſo könnte ein energiſcher Proteſt gegen
verbrecheriſche Beſitzergreifung des Elſaß erhoben werden und es dürfte dann
vielleicht gelingen, das ſchöne deutſche Reichsland den Franzoſen wieder zu
entreißen, bevor der Friedensſchluß die Beſitznahme ſanctionirt.“

An ſeinen Jugendfreund Johann van Look hatte Grotius zunächſt den
wichtigen Brief geſandt, er hatte ihm denſelben offen geſchickt und ihn zu
gleich darauf aufmerkſam gemacht, daß er ſich durch weitere Beſorgung des
Schreibens in Gefahr begebe, daß er aber dadurch einer gerechten Sache ſeine
hülfreiche Hand leihe und dabei auch ſeinem eigenen Vaterlande einen Dienſt
leiſte. Denn wenn Frankreich jetzt nach Oſten ſich ſo vortheilhaft bereichere,
ſo dürfte es auch in nicht gar ferner Zeit ſeine gierigen Hände nach dem
Nord- Oſten ausſtrecken, um die Niederlande an ſich zu reißen.

Mit dieſer Befürchtung hatte er in das Herz ſeines Freundes getroffen.
Als Niederländer von echtem Schrot und Korn ging dem vortrefflichen Look
nichts über ſein Vaterland. Mit Stolz blickte er ſtets auf die Befreiung
der Generalſtaaten von den Spaniern, mit hoher Verehrung ſprach er von
dem unglücklichen Patrioten Jan van Oldenbarneveldt, und mit glänzenden
Augen erzählte er von ſeinem Vetter, dem berühmten Admiral Martin Har-
pertz von Tromp.

Der würdige Mann war daher ſeiner Zeit ſelbſt nach Amſterdam hin
über zu dem früheren Verwalter des herzoglichen Vermögens Joachim van
Vikvoort, gefahren, der noch jetzt einen langen Proceß gegen den Grafen von

Pachdruck iſt unterſagt.

Bevölkerung Eindruck machen, es wird aber als ſchlechter Bodenſatz verſchwinden
müſſen. In der vom Vorredner citirten Schrift ſind wiſſentlich oder r
ſentlich Unwahrheiten ausgeſprochen, z. B. Herr Bamberger und ich ſeien ſeit
Zabel's Tode Redacteure der „Nationalzeitung.“ Und auf ſolche Autorität re
eurrirt hier der Vorredner! Man muß doch nicht ſo naiv ſein zu glauben, daß
Alles, was gedruckt iſt, auch nur einen Schatten von Wahrheit enthalten muſſe.
Hat doch in einem kuärzlich Proceß der Richter conſtatirt, daß jedes von
dem Angeklagten geſchrichene Wort unwahr war und der Vertheidiger plaidirte
fur mildernde Umſtande weil durch dieſen Proceß die er klar zu Tage
gekommen ſei! (Hört! Glauben Sie denn, daß wir immer Zeit
haben, uns einem ſolchen Proceß zu unterwerfen, blos weil es dem Abgeordneten
v. Ludwig einmal einfaällt, Jcmanden anzugreifen? Die ſicher unterliegenden
Proceßproductionen wurde ich gar nicht erwähnen, wenn nicht leider durch die
Mitſchuld von Männern aus den beſten Geſellſchaftskreiſen an die ſchlechteſten
Leidenſchaften appellirt wurde, an die Mißgunſt und die Neigung zum Geklätſch.
Eine hochachtbare Partei von gewaltiger Macht in Preußen und Deutſchland
hat es nicht verwerflich gefunden, in ihrem Hauptorgan hintereinander funf Ar
tikel erſcheinen zu laſſen, in denen die verdienteſten Männer in der Staatsregie
rung mit einer kaufmänniſchen Firma in Verbindung gebracht wurden, um darzu-
thun, daß dieſelben kaufmaänniſche Jntereſſen beguünſtigen und verfolgen. Wenn
das vorkommt, wundern Sie ſich da, daß das Urtheilsvermögen in allen
Kreiſen vergiftet wird und nicht mehr Wahres und Falſches unterſcheiden
kann? Man will Alles in den Strudel der Verleumdung hineinziehen,
um im Truben mit dem Gewinn davon zu ſchleichen. Wenn Manner, die

von ihrer Politik ganz abgeſchen zu den verdienteſten des Staats
gehören, in unbeſtimmte Verdächtigungen hineingezogen und mit Specu-
anten auf eine Stufe geſtellt werden und wenn ſogar uüber die Schwelle

dieſes Reichstages die acwöhnliche Klatſchverlcumdung einen Weg findet.
Präſident Dr. Haenel: Jch rufe den Redner des ſo eben von ihm gebrauch

ten Ausdruckes wegen zur Ordnung.
Abg. Dr. Lasker: Jch meine, daß es in unſer Aller Intereſſe liegt, die oöffent

liche Ordnung zu erhalten, das Redliche von der Unwahrheit zu ſcheiden. Des-
wegen möge ſich Jeder in Acht nehmen, wenn er mit Anſchuldigungen vortritt, daß
er auch wiſſe, daß er es unter ſeiner Verantwortlichkeit und mit der e
des Beweiſes thut. Dann wird er mir ein erwuünſchter Hulfsgenoſſe ſein; ohne
Beweis aber weiſe ich ihn weit weg von mir. Mit dieſem will ich keine Gemein
ſchaft haben! (Lebhafter Beifall.

Abg. Dr. Windthorſt: Es iſt mir ſehr unangenehm, in dieſer Angelegenheit
das Wort zu nehmen; ich habe die Abſicht gehabt, nach Allem, was vorgekommen
iſt in dieſen Tagen, ein abſolutes Schweigen zu beobachten. Nach dem aber, was
heute gegen meinen Wunſch und Willen vorgekommen, kann ich nicht ſchweigen.
Meine Herren, ich werde fur die Decharge nicht ſtimmen, ich bleibe bei der Ueber
zeugung, nach Allem, was ich Ah habe, daß die Acquiſition ſo erheblicher Prio-
ritaäten ohne Garantie nicht richtig geweſen iſt. Jch bin aber weit entfernt davon,
in irgend welcher Art die Jntegritat der von mir hochgeachteten Männer zu ſchadigen, aber ich denke, es iſt nicht ſofort ein Angriff on die Jntegrität, wenn man
behauptet daß der Staat etwas verkehrt gemacht hat, oder Sie mußten denn
glauben, daß die Staatsmaänner unfehlbar ſeien. Wenn nun heute der Abgeordnete
v. Ludwig gegen meinen Willen und gegen den Willen aller ſeiner Parteigenoſſen
(Sehr richtig auf die Beſchuldigungen gegen einzelne Abgeordnete zurückgekommen
iſt, ſo ſage ich, wenn man Behauptungen aufſtellt, muß man ſie beweiſen und die
volle Verantwortlichkeit dafur ubernehmen können. Darin will ich den Collegen.
v. Ludwig nicht tadeln, daß er die Behauptungen aufſtellte aber darin muß ich
es thun, wenn er ſagte, er kenne ſie nicht beweiſen. (Sehr richtig Jch bin
nun der Anſicht, daß in den letzten Jahren ſehr viel gegrundet worden iſt Heiter
keit), und ich habe die nan geriet dabei vermißt, welche geſtern ſo geruühmt
worden ſind. Aber man darf auch wiederum nicht jeden Erwerb auf dieſem Ge
biete als Grundung bezeichnen. (Sehr richtig.) Wenn der Abg. Migquel einer
Geſellſchaft angehört hat, ſo folgt daraus an ſich gar nichts gegen ihn. Wenn
man ihm nicht beweiſen kann, daß er dieſe Stellung mißbraucht hat um einen
Gewinn zu machen, der nicht geſtattet iſt, ſo kann man keine re erheben.
Jch habe die Vertheidigung Miquel's nicht zu fuühren, das wird er ſelbſt thun,
aber ich muß ſagen, daß ich niemals billige, wenn Jemand angegriffen wird, ohne
klare Grundlage und Beweiſe dafur und wir thun ſpft uns dies von allen Seiten
recht einzupragen. Ob dies immer geſchehen iſt, will ich heute nicht eroörtern, es

Guebriant, der ſich der Papiere, und gegen den Generalmajor von Erlach,
der ſich der Koſtbarkeiten des Herzogs Bernhard bemächtigt hatte führte.
Von da war im Einverſtändniſſe mit dieſem das Document nach Sachſen
gegangen.

Dieſe unerwartete geheime Nachricht hatte natürlich großes Aufſehen am
Hofe zu Weimar erregt, man hatte ſchnell den Geheimen Rath Rehlinger
von Leder, der ein Vertrauter des verſtorbenen Herzogs geweſen, abgeſandt;
dieſer hatte nun erſt noch im Geheimen im Elſaß die Verhältniſſe und die
Umſtände auf's Neue erforſcht, hatte Soldaten und vertraute Offiziere, be
ſonders den treuen Landeshauptmann von Hersbach, befragt und war jetzt
nach Amſterdam gekommen, um die Aufklärung des vermutheten dunkeln
Verbrechens auf's eifrigſte zu betreiben. Heute hatte man ſich nun nach dem
nahen Leyden begeben, um den Rath des erfahrenen Herrn Johann van Look
einzuholen, denn man hatte bereits Spuren des Verbrechers entdeckt.

Nach drei Uhr, als es bereits zu dämmern begann, entfernten ſich die
beiden Männer von Amſterdam wieder, ſtill, wie ſie gekommen waren.

Nach dem Abſchiede ſeines Beſuches ging Herr Johann van Look ernſt
in ſeinem Zimmer auf und ab. Er war noch immer ein ſtattlicher Mann.
Nach dem Geſchmack ſeiner Jugendzeit trug er das Haar kurz; auch der
blonde Vollbart, der vor vierzig Jahren Mode geweſen, umrahmte noch ſein
etwas breites Geſicht. Die graublauen Augen, aus denen Güte und Ver
ſtand hervorblickten, hatten viel im Leben geſehen, und Johann van Look
hatte aus dem bunten Wechſelſpiel die weiſe Lehre gezogen daß der Werth
eines Mannes in ihm ſtecke, aber nicht an ihm hänge. Die ganze Sauber-
keit des Niederländers zeigte ſich jedoch an dem ſchlichten dunklen Anzuge
des wohlhabenden Mannes.

Eben wollte er ſich wieder grübelnd in ſeinen Lehnſtuhl ſetzen, als ſich
die Thür etwas öffnete und hinter derſelben ein blonder Mädchenkopf her
vorlugte.

„Darf ich nun kommen?“ fragte der roſige Mund halb bittend.
Johann van Look ſchaute auf und wie ein Sonnenſchein ging es über

ſein runzeliges Geſicht.
„Nun, was willſt Du ſchon wieder, unermüdlicher Quälgeiſt?“ fragte

der Alte, indem er ſich zwang, ernſthaft zu ſein.
Da ſprang eine ſchlanke Mädchengeſtalt in's Zimmer, umſchlang den

ſich ſcherzhaft Wehrenden und drückte einen Kuß auf ſeinen Mund. Dann
zog ſie eine Fußbank an den Lehnſtuhl, ergriff die ſehnige Hand des Alten
und ließ ſich an ſeiner Seite nieder.
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wird dazu wohl im anderen Hauſe der Ort ſein. Hierher gehört die Sache nichtr ich hatte gewunſcht, tig Erſter Lasker dieſe Seite 3 Sache gar nicht vor

rein vor der

auf meine Stellung verzichten zu muſſen.

d

kathe auszuſ

ſeines Kindes und ſtrich, wie er das ſo gern that, langſam über deſſen

man nicht mit Frauen am wenigſten mit Mädchen beſpricht verſetzte er

Raaten und

etragen hattc. Wenn die Herren aber uber die Angriffe in den Blättern ſolchenrm ſchlagen, ſo muß ich meine Bewunderung darüber ausſprechen daß Sie ſo
artfühlend geworden ſind. Meine Partei und ich, wir ſind darin ſtärker geworden.

Wir ſind als vaterlandslos bezeichnet; es iſt von uns geſagt worden wir hängen
an den Rockſchößen von Meuchelmördern. Es ruhrt mich das nicht, es hat aber
dazu beigetragen, zu zeigen, wohin die prdeenenſchaſt fuhrt.
Discuſſion aber eine Seite kann ſie haben die gut iſt, daß wir uns Alle vor
per p 7 Hauſes nichts Anderes zu ſagen ohne Thatſachen
afuür zu haben. eifall.vaf t. Miquél: Jch bin ſeit langerer Zeit in ſo ausgedehntem Maße der

Gegenſtand perſönlicher Angriffe und Verdachtigungen, daß ich dem Abg. v. Ludwig
nicht einmal böſe bin, die Dinge hier erwähnt zu haben. Jch glaube, mein lang
jähriges politiſches Leben und die Freundlichkeit, die Sie mir ſo oft bewieſen
haben, rechtfertigt die Bitte, daß, da nun einmal mein Privatleben in die Dis-
euſſion gezogen worden iſt, Sie mir geßetten eine ganz klare und beſtimmte Er-
klärung abzugeben. Es mag ſein, daß dies nicht hierher gehoört, ich bitte aber
den Herrn Praſidenten, mir dieſe kurze Auseinanderſetzung zu geſtatten. Jch war
Oberburgermeiſter der Stadt Osnabruck und meine Freunde wiſſen, daß ich ſeit

rage ſtand, entweder meine politiſche Thätigkeit oder meine
tellung in Osnabruck aufgeben zu muſſen. Jch habe mich ſchließlich entſchloſſen,

das Letztere zu thun. Jch wurde zum Abgeordneten gewählt und dann ohne mein
Zuthun durch verwandtſchaftliche Verhältniſſe in die Direction der Disconto
eſellſchaft berufen. Dieſe Stellung nahm ich an, nachdem mir geſagt war, meineSezüge wurden ſich auf 6—8000 Thlr. belaufen. Ich nahm die Stellung an

unter der ausdrücklichen Bedingung, daß mir die Theilnahme an den parlamenta-
riſchen Arbeiten auch ferner geſtattet werde. Der Verwaltungsrath trug Beden-
ken, es wurde mir aber, da ich darauf beſtand, dieſe Bedingung zugeſtanden. Das
war anfangs 1870. Sehr bald kam der Krieg, nach demſelben die große Ent
wicklung der Geldgeſchäfte. Die Geſchafte der Discontogeſellſchaft verdoppelten
ſich und ſchon im Jahre 1872 erklarte ich, gezwungen durch mein Pflichtgefühl

Jch hatte das Gefuühl, ich konnte meine
Pſacht gegen die Geſellſchaft nicht erfullen, wenn ich gleichzeitig meine Fpirit.
e r

J Wage Sie, meine Herren,
olche Motive unterzu-

llſchaft ſelber

dieſe Geſchafte als ihre Aufgabe und welchen Grund ſollte die e en
Sollte ſie

macht werden konnte? Wenn dies geſchrebt ſo kann man den Abgeordneten
e

uüberzeugt
igt, und nachter der Geſellſchaft fur verpflichtet, auch aus dem Verwaltungs

eiden.

Jch beklage dieſe

„Du biſt ſeit einiger Zeit ſo ernſt, lieb Väterchen,“ hub das junge
Mädchen darauf an und ſchaute mit ihren blauen Augen beſorgt zu dem
bereits wieder in Gedanken verſunkenen Manne empor.

Der Alte lächelte, löſte ſanft ſeine braune Hand aus der weißen, zarten

weiches blondes Haar, das, einfach zurückgelegt, in zwei langen Zöpfen den
Rücken hinabfiel.

„Es ſind politiſche Händel, die mir im Kopfe herumgehen, Dinge die

ſanft zurückweiſend. „Unſer Vaterland fordert viel von ſeinen Bürgern,
aber zu allen Zeiten haben die Niederländer mit ſtrengem Willen und feſtem
Arm den Feinden widerſtanden, und ſollten ſich jetzt abermals trübe Wolken
zuſammenziehen, was Gott verhüten möge, ſo wird es abermals an Muth
und Kraft nicht fehlen. Und das Haus Look wird Keinem zurückſtehen.“

e machſt mich bange, Vater,“ brachte das junge Mädchen beklom-
nen hervor.

re Beſorgniß haſt Du noch keinen Grund,“ entgegnete Johann
an Look.

„Wenn Du aber ſo ernſt von den Gefahren des Vaterlandes ſprichſt,“
uhr die Tochter fort, „dann muß ich ſtets an den unglücklichen Jan van
Oldenbarneveldt denken, den Du ſo hoch verehrſt und deſſen Liebe zu den
Niederlanden ſie dadurch belohnten, daß ſie ſein greiſes Haupt auf den
Penkerblock legten. Du haſt dieſelbe unerſchütterliche Liebe zu den General

Die beklommene Stimme vermochte den Schluß des Satzes nicht aus
uſprechen; erregt erfaßte das Kind die Hand des Vaters und blickte mit
euchten Augen zu dem ernſten Antlitz des Alten empor.

„Und fühlſt Du nicht auch,“ fragte darauf Johann van Look mit ge
obener Stimme, „niederländiſches Blut in Deinen Adern, würdeſt Du nicht
ähig ſein Dein Liebſtes einzuſetzen für das Wohl Deines Vaterlandes,
ürdeſt Du nicht freudig dem Lande die höchſten Opfer bringen, das durch
ie Opferfreudigkeit Deiner Vorfahren frei und mächtig geworden

„Mein Vater!“ rief da weinend das Mädchen und ſchlang ihre Arme
m den braunen Hals des Alten, „ich werde Dir ſtets zur Seite ſtehen und
Du ſollſt Dich meiner nie zu ſchämen haben.“

Freundlich neigte ſich Johann van Look zu ſeinem Kinde hinab und
rückte einen Kuß auf deſſen heiße Stirn.

en

Abg. v. Benda und Abg. Grumbrecht befuürworten in ſachlicher Rede
die Ertheilung der Decharge an die Commiſſion. Das Haus genehmigt den

Antrag der Commiſſion.
ie Vorlage, betreffend die Verlängerung des Mandats der Con

cursordnungs-Commiſſion als zur nächſten Seſſion wird in erſter und
zweiter Leſung genehmigt. Der von Lasker und den Vorſtandsmitgliedern aller ſractienen eingebrachte dringliche Antrag, zur Unterſtützung

des Vicepräſidenten Hänel den früheren Präſidenten Dr. Simſon in
das Präſidium zu wählen, wurde einſtimmig angenommen. Simſon
erklärte ſich dankend bereit, der Aufforderung zu entſprechen. Von der
Geſetzesvorlage über die Verlegung des Etatsjahres auf den erſten
April wird der die Verlegung ausſprechende erſte Paragraph genehmigt,

die übrigen Paragraphen, darunter die Bewilligung eines Pauſchquan-
tums für die Finanzverwaltung von Neujahr bis 1. April 1877 abge
lehnt. Bei der Berathung der Vorlage, betreffend die Errichtung eines
Reichstagsgebäudes, traten der Handelsminiſter Achenbach, von Unruh
und Duncker für die Vorlage ein, Berger für den Platz hinter dem
jetzigen Reichstagsgebäude. Das Haus vertagt hierauf die Weiterbera-
thung bis Montag.

Berlin, den 6. Februar.
Von den drei Präſidenten des Reichstages ſind zwei durch

ſchweres Unglück in ihren Familien abberufen worden. Der erſte Vice
präſident v. Stauffenberg weilt in Mentone bei ſeiner erkrankten Toch-
ter und vorgeſtern Abend rief ein Telegramm den Präſidenten v.
Forckenbeck nach Breslau, man meldete ihm die plötzliche ſchwere Er
krankung ſeiner Gattin. Sofort begab ſich Herr v. Forckenbeck zur
Eiſenbahn, er kam jedoch zu ſpät und mußte bis zum andern Morgen
früh 9 Uhr in Berlin bleiben. Ein zweites Telegramm bereitete ihn
ſchonend auf den ſchweren Schlag vor, der ihn getroffen. Das Bureau
des Reichstages fragte telegraphiſch bei dem Magiſtrat in Breslau nach
dem Befinden der Frau v. Forckenbeck an, darauf traf hier geſtern
Mittags, früher als Herr v. Forckenbeck in Breslau ſein konnte, die
Rückantwort ein, daß die Gattin des Präſidenten am 3. d. M., Abends
9 Uhr, verſtorben ſei. Genaueres über die Todesurſache war nicht be
kannt, doch wollten einige Abgeordneten wiſſen es ſei der Tod durch
einen Blutſturz erfolgt. Jn Folge deſſen iſt die Frage ventilirt wor-
den, ob nicht die Neuwahl eines Präſidenten zu vollziehen ſei, um
Schwierigkeiten zu begegnen, welche etwa daraus erwachſen könnten,
daß jetzt ein einziger Präſident die Geſchäfte zu leiten habe. Man iſt
indeſſen einig geweſen, davon angeſichts des nahen Seſſionsſchluſſes
Abſtand zu nehmen. Man hofft, daß es möglich ſein werde, denſelben
ſchon am 9. oder 10. ds. Mts. herbeizuführen.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 29. Januar 1876
geprägt: an Goldmünzen:996,648,500 Doppelkronen, 307,438,150
Kronen hiervon auf Privatrechnung: 99,230,127 an Silber-

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

-CCrerrrrveerrkrohtrerreeed anJn demſelben Augenblicke hörte man, wie draußen ein Schlitten heran
klingelte und wie gleich darauf ein gedämpfter Peitſchenknall vor der Haus
thür anzeigte, daß man hier Halt gemacht habe.

Ein leichter, kaum bemerkbarer Schreck durchfuhr das Mädchen und
gewiß hätte man ein freudiges Aufblitzen in den blauen Augen gewahren
können, wenn nicht die Dämmerung bereits tiefen Schatten in das Zimmer
gelegt hätte.

Sie hatte ſich kaum aufgerichtet und die letzten Thränen hinweggewiſcht,
als ſich auch bereits die Thür öffnete und Noſtitz hereintrat.

Nach einem kurzen „Guten Abend“ trat er zu Johann van Look, der
ſich aus ſeinem Lehnſtuhl erhob, und eröffnete dieſem, daß er mit ſeinen bei
den Landsleuten in der ſonderbaren Lage ſei, den Hausherrn und Freund
um die Erlaubniß zu bitten, einen Patienten und zwar ein junges, fremdes
Weib, das auf der Reiſe nach Amſterdam überfallen und ſchwer verwundet
worden, und das man in dieſem höchſt bedauerlichen Zuſtande hülflos in der
Schenke eines nahen Dorfes vorgefunden, in das Haus aufzunehmen.

Johann van Loobk bot ſtets da, wo es zu helfen galt, ſeine Hand er
verſprach daher augenblicklich die Aufnahme um ſo bereitwilliger, als auf
holländiſchem Boden dieſer Raub ausgeführt worden war und es ihm daher
ſogleich am Herzen lag, dieſen Schandflecken von ſeinem Vaterlande ſo gut
als möglich wieder abzuwaſchen. Doch war man augenblicklich in Verlegenheit,
wohin man die Verwundete bringen könne.

„Jm untern Stock würde ſich nur das Barneveldt zu einem Kranken
zimmer eignen,“ bemerkte die Tochter des Hauſes.

„Die Verwundete ſcheint den höchſten Ständen anzugehören,“ verſetzte
Noſtiz, der wohl wußte, daß das eben genannte Zimmer das Staatszimmer
der Familie war und beſonders darum hochgehalten wurde, weil einſt, wenige
Wochen vor ſeiner Verhaftung, der große niederländiſche Patriot Jan van
Oldenbarneveldt dieſes Zimmer bewohnt hatte. Das Zimmer wurde daher
von jener Zeit an mit einer heiligen Scheu betrachtet und wenig benutzt.
Es hieß ſeit jenen Tagen nur das Zimmer Oldenbarneveldt's oder kürzer das
Barneveldt.

„Es wird mir ſchwer,“ entgegnete Johann van Look nach kurzem Be
ſinnen, „das Zimmer einzuräumen, allein es iſt kein anderer Ausweg, wir
dürfen und können die Arme nicht fortſchicken; wohlan, tragen wir ſie hinein.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Der Ziegeldecker Albert Voigt aus Löbejün, welcher ſich
hierſelbſt wegen Hausfriedensbruch c. in Unterſuchung befindet und
deſſen dermaliger Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird hierdurch geladen,
ſich zu dem zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung auf

Donnerstag d. 24. Februar d. J. früh 9 Uhr
anſtehenden Termine auf Herzogl. Kreisgerichte, Zimmer Nr. 6, vor
dem Unterzeichneten einzufinden, widrigenfalls die gegen einen Flüch-
tigen angeordneten Maßregeln gegen ihn werden angewendet werden.

Cöthen, den 2. Februar 1876.
Herzoglich Anhalt. Kreisgericht.

er Unterſuchungsrichter.
G. Holzmann.

Braunkohlenbau-Gewerkschaft Fuehshain“
zu Leipzig.

Die Kuxinhaber obiger Gewerkſchaft werden hierdurch zu einer
außer ordentlichen Gewerken-Versammlung

auf Mittwoch den 16. Februar er. Vorm. 11 Uhr
i „Mariengarten“, Carlſtraße Nr. 7 zu Leipzig

eingeladen.
Tagesordnung

der im 14 unſerer Statuten unter i und k aufgeführten Berathungs-

gegenſtände. (H. 5180.)Der Vorſtand.

Stangen s 23. Gesellschaftsreise
Berlin, München, Vero-
na, Mailand, Genua, Pi-
sa, Rom, Neapel, PFlo-

nach

renz, Venedig, Triest uAdeisberg, Wien, Berlin. Partielle Betheiligung iſt

Dauer 34 Tage, Itdlien zuläſſig. Proſpecte gratis.

Die 28ſte Geſellſchafts- Reiſe nach dem Orient
wird am 21. Februar e. beſtimmt angetreten. Am 27. Mai e.
(in ſturmfreier Zeit) geht die zweite Stamgenm'ſche Geſellſchafts-
Reiſe nach VordamerikKa mit einem der beſten Lloyd-
Dampfer in See. Proſpeete gratäs.Für Reiſen nach Amerika ſind Tour und Re
tourbillete zu haben in

Carl Stangen's

Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstrasse 127,
Ingenieur, gerichtlioherj Saohverständiger und vereideter Taxator,
liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Masohinen,

Preis für Fahrt, Führung,
Logis, Verpflegung und

Ausflüge 1000 Mark.

Reiſe-Büreau, Berliän,
Markgrafenſtraße 43.

VFabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliche Brennmateriglien, und
übernimmt auch die betr. Bauausführungen.

Mein großes Lager von

Schlaf- und Pfſerdedecken
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung und mache beſonders
auf die

Neuen Elsässer Declkcerzn
zu den enorm billigen Preiſen von 1. 18/6 pr. Stück aufmerkſam.

r Armam Markt.
Zu Dainenröcken empfehle

I AXIX A.in beſter Qualität und den feinſten Farben.

reden Anam Markt.
Donnerstag den 10. Februar

ſteht ein großer Transport der ſchönſten Al
tenburger Kühe und hochtragenden
Kalben zum Verkauf beim Viehhändler

[G. 432.) B. Petzuld in Weißenfels.
Bäckerei- Verkauf. Pferde- Verkauf.

in geſetzten Jahren, welche Oecono-

Restaurant zur „forelle“,
gr. Schlamm 10 u. 5300)

neu und elegant eingerichtet, hält ſich zu

Beojeuners, ins Soupersempfohlen unter Zuſicherung aufmerkſamſter und reellſter
Bedienung.

Strohhüte KRöwmischer Haarbalsam
reiuigt die Kopfhaut von allem Schweiß,

Frtt a c u den 2urzeln gegen Ausfallen derzum Waſchen, Färben u. Mo ger Zu haben bei Albimn
derniſiren nehme ich entgegen. Fent2e in Halle, Schmeerſtr. 36.
Die neueſten Facons liegen zur
Anſicht bereit. Amalie Har- Zu Oſtern wird wieder eine Lehr
Kert, Leipzigerſtr. 102. lingsſtelle in meiner Apotheke frei.Eisleben. Runde.

Auf demhohenPetersberge.

Grosses BExtra- Concert
Freitag den 11. Fevr.,
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Herrn Muſikdirektor Menzel
unter ſeiner perſönlichen Leitung.
Nach dem Concert Ball. Anfang
4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
E. Roemer.

Eine Colportage-Ver-
lagsbuchhandlung ſucht
zur Gründung von Filia-
len gegen Einkommen von
1200 bis 2000 Thlr. geeig
nete Vertreter, welche bis
zu 800 Thlr. ceautionsfä-
hig ſind. Specielle Branu-
chen Kenntniſſe nicht er-
forderlich. Franeco-Offer-
ten unter P. 6249. be-
fördert die Annoncen-
Expedition vonIansen-
sten S Vogler inFrankfart am Wain-

Offerire billig:
3 Stück neue gußeiſ. Säu-

Turnen für Mädchen vor
geprüfter Lehrerin Mittwochs und

Sonnabends Nachmittags. Honorar
monatlich 3 Mark, für Geſchwiſter
ermäßigt.

Halle, Gottesackergaſſe 11.
len, lg. 11“ 4“, neue Gruben- verw. Hauptm. Köſtler.

en r Zeiſchentiſche, einen Unterwagen,paſſ. z. Schlempen und Sachen Familien Ragrichten
wagen. (H. 5303) Entbindungs- Anzeige.
Halle a/s. Pr. Rein. Die glückliche Geburt eines ge

ſunden Knaben zeigen hiermit an
Wilhelm Friek,

Cäcilie Friek geb. Hellmich.
Gera, d. 2. Febr. 1876.

Verlobungs- Anzeige.

Friederike Prinz,
Willäam Koch,

Verlobte.
Alberstedt, Unterfarnstedt,

1. Februar 1876.
TodesAnzeige.

Unſeren Freunden und. Bekann-
ten die traurige Nachricht, daß ge
ſtern Abend 11 Uhr unſere liebe
gute Tochter und Schweſter Roſa
im Alter von 14 Jahren nach län
geren Leiden ſanft verſchieden iſt.

Eisleben, den 5. Febr. 1876.
Die tiefbetrübten Eltern

Haſſert und Frau
und hinterlaſſenen Geſchwiſter.

TodesAnzeige.
Den geſtern Nachmittag erfolg-

ten Tod unſeres innig geliebten
Gatten, Vaters, Bruders und
Schwagers, des Predigers an der
hieſigen reformirten Kirche

A. Sauer,
zeigen wir allen unſeren Freunden
und Bekannten hiermit an.

Einige faſt neue Nivelirinſtru-
mente, Meßtiſche u. Ketten,
ſowie Meßſtangen verkauft
preiswerth (H. 5302)
Halle a/s. Fr. Rein.

Agenturen
jeder Art übernimmt

Louise Kaatzz, Agent und
Commiſſionär in Halle a/S.

An u. Verkauf
von Häuſern u. Liegenſchaften,
Vermittelung von Aſſociationen.

Ein und Verkauf von Waa
ren jeder Art beſorgt ſtreng reell.

Referenzen ff.

Louis Kaatz,
Agentur- u. Commiſſionsgeſchäft,r. wrEine Wirthſchafterin

miewirthſchaft und häusliche Arbeit
verſteht, wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht.

Torna bei Brehna.
Gutsbeſitzer Bennemann.

a

Krankheitshalber ſoll eine flotte
Bäckerei, verbunden mit Mehlhan-
del in einem großen Dorfe, die
einzige im Orte, mit 3—400
Anzahlung verkauft werden. Nähe-
res durch Richard Krahmer
in Wettin a/S.

Noch 5 bis 6 tüchtige Bild-
hauer auf Sandſtein-Orna-
mente finden dauernde Beſchäfti
gung bei guten Accordpreiſen bei

C. Herzog in Hildesheim. gut Pretzſch bei Oſterfeld.

1 Paar ardenniſche Fuchsſtuten,
aus importirten Füllen ſelbſt gezo-- Zur Erlernung der Landwirth-
gen, 4 J. alt, fromm, fehlerfrei, ſchaft findet ein junges Mädchen,
ſelten egal, verkauft Rittergut am liebſten aus bäuerlichem Stande,
Leiſenau b. Großbothen, Leipzig pr. 1. April Stellung auf einem
Dresdner Bahn. Rittergute in der

Eine Wirthſchafterin, welche in Eckartsberga. Adreſſe sub V. V.der Milchwirthſchaft und Tag er Nr. 200. poſtlagernd Eckarts-
fahren und gute Zeugniſſe hat, ſo berga.
wie ein zweiter Verwalter, finden Eine hochtragende Kuh hat zu
zum 1. April Stellung auf Ritter- verkaufen

W. Henninges in Cönnern

Frankfurt a/O., d. 4. Febr. 76.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden, Verwandten

und Bekannten die traurige Nach-
richt, daß unſer lieber Sohn und
Bruder Adolph Eiſentraut
aus Lettin am 5. dieſes Monats
im Alter von 27 Jahren nach län-
geren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die tiefb. trübten Eltern



en

Erſte Beilage zu Je 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. Februar 1876.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
gung an Goldmünzen: 1,304,086,650 4 an Silbermünzen: 175,765,862
4 20 an Nickelmünzen: 21,362,364 10 an Kupfermünzen:
7,365,196 83

Trinkſpruch zu dem Kaiſerfeſte
von Profeſſor Dr. Wenck.

(Vorgetragen bei dem Feſtmahl zur l des Deutſchen Kaiſerreichs,
gegeben von der Gemeinnutzigen n Leipzig am 18. Januar 1876.)

Zu dem Kaiſerfeſte, wohl Fug iſt's und Recht,
Daß der Deutſche da brav bankettiret und zecht,
Daß Fahnen ihm wehn und Paniere ihm winken,
Daß Drommeten ertönen, Fagotte und Zinken.
Doch vor Zeiten, da liebt' anch bei Kaiſergelagen
Der Deutſche einmal nach dem Schalksnarr'n zu fragen;
Und da iſt mir, ich hoört' an der Thuüre auch heute
Einen r und ein Schellengelaute,
Und es ſprang' in den Saal ſolch ein arger Kumpan,
Und trate gar dreiſt an den X heran.

„Herr Kaiſer, da habt Jhr mit Weisheit und WaffenUns ein Deutſches Reich nun ganz leidlich geſchaffen;
Doch mit dem, worin einſtmals die Vater geſeſſen,
Darf dies neue ſich nimmer vergleichen noch meſſen.
Suüße Wehmuth, ſie kitzelt mich hold im Genick,

enk' ich nur an die Karte des alten zuruck:
Dieſer Farben ſo mannichfach Spiel und Gefunkel,
Kein ar arter Sponheim, Knyphauſen und Runkel,
Reichsſtadte, wo Oechslein den Marktplatz begraſen,
Bisthumer, ſo fett recht wie Die, die drin ſaßen,
Ja ein Farbenreichthum, daß Altvater Goethe
Sich daran wohl ſein Farbenverſtandniß erhöhte.
Doch jetzo? da malen die Kinder im Haus
Sich das Reich aus dem durftigſten Tuſchkaſten aus;
Das Berliner Blau deckt allein ſchon die Grenzen
Unzahliger einſtiger Reichsexiſtenzen.
Dann der Reichstag zu Regensburg einſt, an dem Strande
Der Donau, da ſaßen Geſandte, Geſandte,
Sie ſaßen und ſaßen, im Kuühlen und Schwulen,
Sie ſaßen auf unverwuſtlichen Stuhlen,
Sie ſaßen und ſaßen, nicht pochend und ſcharrend,
Vein, ſtill ihre Jnſtruktionen erharrend.
Doch im jetzigen Reichstag? welch wuäſtes Gelarme!
Bald Entruäſtungs-, bald wieder BegeiſterungsWäarme!
Ach und nichts mehr von Haarbeutel, Zopf und Peruäcken,
Denn ſelbſt wer einen Zopf hat, der laßt ihn nicht blicken.
Und auch Jhr, Reichshofrath, Reichs kammergericht,
Wie ſaßet Jhr da im Gefuühle der Pflicht,
Der ew'gen Gerechtigkeit Abbild zu er
Mit Euren Prozeſſen von ew'gem Leben,
Mit juriſtiſchem Wiſſen von endloſer Tiefe,
Und der endloſen Langmuth der Executive!
Doch das jetzige Reich? ei wie ſchreitet's vermeſſen
Tagtaglich einher mit ſo kurzen Zrrrrgen
Und erhebt das Verlangen, mit Schrecken zu melden,
Was im Reich, ſoll im Reiche auch gelten!
Und auch Dein, Reichserzkanzler, denk' ich ſo gern!
Erzbiſchof von Mainz ein Geſchorner des Herrn,
In dem langen Talar ſo bedachtiglich ſchreitend
Und bedachtſam des Reiches Verhandlungen leitend!
Doch der jetzige her o ware er hier,
Und man fruüg': Wer da? ſo erklaäng's: Kuraſſier.
Wohl auch er iſt r r von Dieſen undDoch mehr Haar' als am Kopf hat er Pane au

Nun aber zum Gipfel erhebt ſich mein Weh
Dein denk' ich, des Reiches hochſel'ge Armee
Aus Furſten- und Bisthumern, Staaten und Statchen,
Ein Dutzend, ein ganzes, ein halbes Soldatchen,
Nicht ödmonoton in Bekleidung und Haltung,
Nein, von reich individueller Entfaltung.
Nur in Einem ſchien einig ſelbſt Flint' und Kanone:
Daß im Feind auch den Menſchen man achte und ſchone!
Eine Anſicht verrieth ſich in jeglicher Regung:
Das Geſundeſte ſei mäßige Leibesbewegung.
21 ruckwarts allein ward Geſchwindmarſch erwogen,
Weils den Deutſchen ja allezeit heimwarts gezogen.
Jetzt aber, auf Kriegsruf, wie faährt, o Verwuſtung!
Alle Welt doch ſofort aus der Haut und in Ruſtung,
Und formirt eine Heeresmacht, grimmig und graufſig,
Und macht mit dem Mauſergewehre ſich mauſig!
Und ſogar auf dem Waſſer“ t

Jetzt, Schalksnarr, halt ein!Zu viel ſchon (g's, was wir heut' Dir verzeihn!
Nun aber, nun greifen wir ſelbſt nach dem Worte!
Denn dem Heer gilt es, das einſt durch die Pforte
Des Siegs und das Reich in das Daſein gehoben,
Dem feuererprobten in feurigſten Proben
Dem Heer mit der lorbeerumſchatteten Stirn,
Das einſt dem gewaltigen Weltengehirn
Den ſteinernen Schädel ſo t zerſchlagen,
Und nun, nach des Siegs a r Tagen,
Ein a für die jetz'gen und künft'gen Geſchlechter,
Daßteht, fur den Frieden des Welttheils ein Wachter,
Den Vogeſen ein Huüter, wie einſtmals dem Rheine,
Das Eine Heer fur das Reich, für das Eine!
Dies Reichsheer, dem Deutſchen zur Wehre und Ehre,
Hoch Deutſchland in Waffen, zu Land und zu Meere! Hoch!

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 5. Februar. Die Fonds- und Actienboörſe eröffnete heute auf einem

ſt Lttrie: ve Deviſen wiederum ziemlich erheblich herabgeſetzten Niveau in maä
ig feſter Haltung; im weiteren Verlauf des Verkehrs aber ſtellte ſich eine zuachnende rmattung der Stimmung heraus, die theilweiſe im Anſchluß an fremde

Notirungen fernere Conrsermaßigungen im Gefolge hatte. Die Spekulation trat

enen;
den Zähnen.

zwar auch heute mit ſehr großer Reſerve auf, doch waren fur einige bevorzugteel umfangreichere Abſchläſſ e zu konſtatiren. Der Kapi

talsmarkt zeigte im Allgemeinen eine feſte Grundſtimmung, wie auch die Kaſſa
werthe der uübrigen Geſchaäftszweige im Allgemeinen behauptet waren. Das Ge
chäft im Allgemeinen gewann nur maßigen er da Kaufunluſt auf faſt allen
erkehrsgebieten blieb. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich

verändert, Geld bleibt alſo ſehr ſüſſz e Von den öſterreichiſchen Spekulations
papieren waren Creditactien anfaänglich beſonders ſtark angeboten und niedriger,
erholten ſich dann etwas und ermatteten wieder gegen Schluß; auch Franzoſen
und Lombarden gingen zu niedrigeren Courſen ziemlich lebhaft um. Die frem-
den Fonds und Renten blieben behauptet und ruhig Tuürken, Jtaliener und 1860er
Looſe waren abgeſchwächt. Deutſche und preußiſche Stagtsfonds, ſowie land
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten bei feſter Tendenz nur vereinzelt
etwas lebhaft während im Allgemeinen das Geſchaft auch hier rupie blieb. Prio
ritäten waren behauptet und ſehr ruhig. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jn
duſtriepapiere gingen zu wenig veraänderten Courſen gleichfalls ruhig um, deren
ſpekulative Deviſen theilweiſe lebhafter aber durchſchnittlich matter, Laurahutte-
Actien recht feſt, wie auch rumaniſche Actieu.

Conſolid. Anleihe 4 105,10 bz. Staats Anleihe 4 99,30 bz. (1850
1852 99,30 bz.). Staats-Schuldſcheine 3, 92,90 b

Berlin, d. 6. Februar. Privatverkehr. Ereditactien 305,00 à 301,00 à
304,00, Franzoſen 519,00 à 518,00 à 519,00, Lombarden 195,00 à 196,00 à 195,50,

Papierrente 60,00 à 60,10,lnMindener

Commandit 122,25 à 120,50 à 121,00, Reichsbank 157,00 à 157,25. Matt. Anlich auf Deckungs

Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94,50 bz., do. v. 1855 v. 100

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Februar. Weizen 175--204 Roggen 165-175.

Gerſte 160--220 afer 170180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 5. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 43,5 à 44,5 .4.

Nordhauſen d. 5. Februar. r 100 Kilogr.) Weizen 20 Pf. bis
19 41 Pf. Roggen 17 56 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 18 67 Pf.
bis 18 Pf. Hafer 16 50 Pf. bis 16 .4. Pf.Leipziger Productenbörſe vom 5. Februar. Weizen per 5000 Kilo netto
180--207 bz. u. Bf.; rm Roggen per 1000 Ko. netto 168--172 bz. u.
Bf. fremder 152—-162 f. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 186
C. bz. u. Bf.; flauer. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165-—-174 bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 121 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 16 Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco fluſſiges 68 Bf.
per Febr. Maärz 67 Bf.; Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco

eſter.44,50 Gd. feſt
Liverpool, d. 5. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 17,000 Ballen, davon 14,000 Ballen
amerikaniſche, 3000 Ballen brafilianiſche.

Liverpool, d. 5. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000
Pane davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetiger. Ankunfte
16 er.Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 e r, 47 middl.

flau

w-Pork (d. 5.
bruar): Petroleum in New-Vork 14 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 6. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,16, am 7. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

Saſſerſan der Saale bei Bernburg am 5. Februar Vorm. 1,34 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Febr. Am Pegel 1,20 Mtr.

(Freies Waſſer.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Febr. 111 Cent. 1 Elle 23 Zoll

unter Null. Wenig Treibeis.



66 der Städte-Ordnun
ner die ihn betreffenden
Einkommenſteuer, Grund und Gebäudeſteuer und Gewerbe
und Miethsſteuer nachweiſende Auszug in den nächſten Tagen zugeſtellt werden.

Jndem wir bemerken, daß die Kommunalſteuern, gleichwie dies im Vorjahre der Fall geweſen,
durch einen Zuſchlag von 100 Procent zur Staatsklaſſen und klaſſifizirten Einkommen-, die Grund und
Miethsſteuer dagegen mit 59), vom Mieths- und 2 vom Nutzungswerthe der Grundſtücke erhobenbin wir dringend, die auf der Rückſeite der Steuerausſchreiben gegebenen Er-

läuterungen zur Vermeidung von Weiterungen und Unannehmlichkeiten genau beachten
werden, empfe

wollen.
Jnsbeſondere aber machen wir darauf aufmerkſam, daß die obengenannten Steuern

nicht, wie bisher, in den erſten 8 Tagen eines jeden Monats,
Jahre an

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

in zweimonatlichen Raten,
wie folgt, entrichtet werden müſſen:

für die Monate Januar und Februar in der Zeit bis ſpäteſtens den 15. Februar,
in der Zeit vom 15. März bis einſchließlich 15. April,

r r

e Mai und Juni 15. Vai 15. Juni,zyuli und Auguſt Juli 15. Auguſt,September und October „15. Septbr. 15. October,
daß jedoch, nach

Voraus gezahlt werden können.
Wir bringen ferner in Erinnerung, daß die Steuerzahlungen durch Reklamationen nicht aufgehalten

werden können, vielmehr bis auf Weiteres in der ausgeſchriebenen Höhe, etwaiger ſpäteren Ausgleichun-

März und April

November und December
wie vor, die Steuern auch für mehrere Hebetermine reſp. bis zum Jahresſchluſſe im

gen unbeſchadet, pünktlich geleiſtet werden müſſen.
Halle, den 29. Januar 1876.Der Magiſtrat.

Nachdem nunmehr die umfänglichen Steuer Veranlagungs- Arbeiten für das laufende Jahr beendet
ind, auch die definitive Feſtſtellung des diesjährigen ſtädtiſchen Haushalts-Etats, der Beſtimmung des

entſprechend, erfolgt iſt, werden einem jeden hieſigen ſteuerpflichtigen Einwoh-
uszüge aus der Steuerrolle, und zwar zunächſt der die Klaſſenſteuer, Gemeindeſener ſodann der die zu entrichtende Grund

„15. Novbr.

ſondern vom laufenden

8. December,

Bekanntmachung.
Die Zinſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird in

den Tagen
vom 7. bis 12. Februar er.

Vormittags von S bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr fort-

Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
geſetzt werden.

Vacante Lehrerſtelle.
Mit dem 1. April d. J. wird an den hieſigen Schulen eine Leh

rerſtelle vacant.
900 Mark.

Das Gehalt derſelben beträgt excl. freier Wohnung
Der Jnhaber der qu. Stelle tritt, ſobald er ſeine zweite

Prüfung beſtanden, in die Gehaltsſcala ein. Nach derſelben ſteigt das
Gehalt von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis zum Maximalſatze
von 1800 Mark.

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis
zum 15. März er. an den unterzeichneten Magiſtrat einſenden.

Schkeuditz, den 4. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins in
Schwöttersdorf laden wir zu unſerer Vereinsſitzung

Mittwoch den 9. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „zur Sonne“ in Hettſtedt

hierdurch ergebenſt ein.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins

zu Hettstedt
Spielberg.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über die Aufforderung des Centralvereins für

die Provinz Sachſen ec., betreffend die Deponirung der Fül-
lengelder Seitens des Vereins.

2. Ueber Viehyverſicherung.
3. Geſinde-Prämiirung.

PLebhrlings-Gesuch.
Jch ſuche pr. Oſtern 1 Lehrling.

W. Markgraf Mühlenbeſitzer
in Peißen bei Bernburg.
Ein größeres Grundſtück,

Mitte Erfurt und am Waſſer ge
legen, paſſend zur Färberei und
Gerberei, ſoll vortheilhaft verkauft
werden.

Auskunft ertheilt Peter Ha-
gen, Kreuzſand 5, Erfurt.
Offene Lehrlingsstelle.

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung findet Oſtern in mei-
nem Colonialwaaren- u. De-
ſtillations-Geſchäft, verbun-
den mit Mineralwaſſerfabrik,
unter billigen Bedingungen Aufs-
nahme als Lehrling.

Merſeburg.
Meinr. Schultze jun.

Pappel-Anction.
Mittwoch d. 9. Febr. e. ſollen

auf dem Rittergute Cöſitz bei Ra
degaſt ca. 100 St. ſtarke Schwarz-
pappeln, ſowie Stangen u. Reiſig
meiſtbietend verkauft werden. Zu
ſammenkunft Morgens 10 Uhr am
Gaſthofe zu Cöſitz.

Ein junges Mädchen, 21 Jahr
alt, in der Landwirthſchaft aufge
wachſen, auf einem Rittergut die-
ſelbe gründlich erlernt, dann längere
Zeit auf einem zweiten Gute zur
vollen Zufriedenheit ihrer Prinzipa-
lin die Wirthſchafterin-Stelle ver-
treten, ſucht per Oſtern d. J. zur
Stütze der Hausfrau Stellung, wo
ihr vor Allem eine gute Behand-
lung geſichert iſt. Off. wolle m.
ſt unter H. K. 4 20 bei
Ed. Stückrath in der Exped.

d. Zg. niederlegen.
An

Ancotion.
Dienstag den 15. Februar

von Vormitt. 11 Uhr ab
verkaufe ich im Auftrage der Witt-
we Werner zu Golma bei
Landsberg:

4 Pferde, 4Ferſen, 1 einjährig.
Bullen, 1/„jähr. Kalb, 6 Leiterwa-

en, 1 Preſchwagen, Dreſch u. Häck
elmaſchine, 1 Ringel-, 1 Glieder-

und mehrere andere Walzen, meh-
rere Pflüge, Krümmer, Eggen, 1
großes Jauchenfaß, Kutſchgeſchirr,
Pferdekummete und noch viele an
dere Wirthſchaftsgeräthe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich Bezah-

lung. C. Saller.
Producenten von Petroleum

Rückſtänden werden erſucht, ihre
Adreſſe unter Angabe des Centner-
preiſes hierfür bei der Annoncen
Expedit. von G. L. Daube

Co. Poſen, Markt 48 sub
I. 25 niederzulegen.

Gebraucht werden mehrere Hun-
dert Centner. [D. 12011.)]

Kartoffeln-Kauf.
Mehrere tausend Ctr. gute

Speisekartoffeln werden in Posten
von Waggonladungen und mebr,
franco nächste Bahnstation oder
Elbe, zu Kaufen gesucht. Preise
à Otr. unter V. N. 987. an
Haasenstein G Voglerin Dresden erbeten.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
ältere, erfahrene Wirthſchafts-
mamſell zur ſelbſtſtändigen
Führung einer kleineren Landwirth-
ſchaft geſucht. Adr. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
zu erfragen.

Ein Paar elegante fehlerfreie
Kutſchpferde, fünf Jahr alt, Rap-
pen, gleichen Abzeichens, flotte
Gänger, ſtehen zum Verkauf. Of-
ferten ſind an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. unter J. K. 145
einzuſenden.

Jch ſuche für mein Material u.

Oſtrau bei Stumsdorf,
am 4. Febr. 1876.

Die mit einem jährlichen Ein
kommen von 750 Mark excl. freier
Wohnung und Heizung verbundene
Schul und Küſterſtelle in Moeſt
bei Stumsdorf wird den 1. April d.
J. vacant.

Bewerber wollen ſich unter Vor
legung ihrer Zeugniſſe bei mir melden.

Der Patron.
L. Frhr. von Veltheim.

Donnerstag d. 17. Febr. c.
Nachmittags 2 Uhr

ſoll eine noch gute

Thurmuhr
in dem Hübner'ſchen Gaſthofe zu
Quenſtedt meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Quenſtedt, d. 4. Febr. 1876.
Die Ortsbehörde.

Schmidt. [H. 5540.]

J 2 cLicitations-Termin.
Mittwoch den 16. Februar Mit-

tags 1 Uhr ſoll der auf 4400 Mk.
veranſchlagte Neubau eines Stalles
auf hieſigem Schulgehöfte im Wege
der Submiſſion vergeben werden.
Bedingungen, Anſchlag und Zeich-
nungen liegen auf der Pfarre zur
Einſicht aus.

Zugleich ſoll der alte Stall auf
Abbruch verkauft werden.

Klepzig bei Halle,
d. 7. Februar 1876.
Die Gemeindevertretung.
J. A.: Schmuütz, Paſtor.

Haus-Verkanuf.
Ein in unmittelbarer Nähe von

Weißenfels vor 2 Jahren
maſſiv erbautes Haus mit 7 heiz
baren Stuben mit Zubehör, großem
Keller, Stallungen, Pumpe u. etwas
Garten, iſt bei mäßiger Forderung
mit 1500 Anzahlung zu ver
kaufen. Seiner ſchönen Lage we-
en iſt es zur Einrichtung einer

eſtauration gut geeignet.
Anfragen unter H. 4 433. be

fördert die Annoncen Expedit. von
Ad. Grubow jun

in Weißenfels.
Mühlen- und

Landguts- Verkauf.
Eine Mahlmühle mit 2 Gängen,

Reinigungsmaſchine, Dreſchmaſchine
daran, welche mit noch andern Ge
ſchäften verbunden, neue Gebäude
und 51 Morg. Land hat und in
wohlhabender Gegend liegt, iſt ver
änderungshalber ſofort verkäuflich.
Anzahlung die Hälfte der Kaufs-
ſumme, die zweite Hälfte bleibt
ſtehen. Auskunft durch
C. Nicolai in Camburg a/S.

Einige Landgüter, große u. ſchöne
Wohnhäuſer und Gaſtwirthſchaften
in und bei Camburg ebenfalls ver
käuflich durch [H. 3551.)]
C. Nicolai in Camburg a/S.

Ein junges Mädchen, welches die
Küche und Milchwirthſchaft zu er
lernen wünſcht, ſucht paſſende Stel
lung auf einem größeren Gute. Ge-
fällige Adreſſen ſind unter C. B.
36 poſtlag. Zörbig niederzulegen.

Eine junge Dame, Engländerin,
(Hof- Lehrerin in Berlin), erbietet
ſich zur Ertheilung von Unter-
richt im Engliſchen in und

Schnittgeſchäft pr. Oſtern 1 Lehr
ling. Franz Köhlerin Peißen bei Bernburg.

außer dem Hauſe. Anmeldungen
werden erbeten

7/8 Kl. Brauhausgaſſe.

rot



Zweite Beilage zu Je 32 der Halliſchen Zeit
ung (im G. Schwetſchke'ſchen verlage).

Halle, Dienstag den 8. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Unter der Ueberſchrift „Verurtheilte Anklage“ enthält die Schl.

Preſſe einen Artikel über die jüngſten Reichstags- Verhandlungen dem
wir Folgendes entnehmen Wie erhaben fühlten wir uns doch vor weni-
gen Jahren über die Franzoſen, bei denen der Ruf „Verrath!“ erſcholl,
ſo oft ihre Armee eine Niederlage erlitten nun, es hat in den letzten
Monaten durchaus den Anſchein gewonnen, als ſollten wir dem Aus-
lande das ganz ähnliche, aber viel demüthigendere Schauſpiel darbieten,
daß bei uns der Ruf „Betrug!“ ertönt, ſobald ſich irgendwo in unſerem
politiſchen Leben eine Rückwirkung der derzeitigen wirthſchaftlichen Ver-
hältniſſe ergiebt. Ein viel demüthigenderes Schauſpiel, ſagen wir, denn
die Franzoſen befanden ſich, als ſie ſolche Faſſungsloſigkeit und Schmäh-
ſucht bewieſen einem furchtbaren Zuſammenbruch ihres Staatsweſens
gegenüber, wir aber leben in der ſtolzeſten Zeit deutſcher Geſchichte.
Es iſt ja wahr, daß die Elemente, welche zuerſt die politiſche Luft mit
Verleumdungen erfüllten und dann über das Vorhandenſein einer
„dumpfen Atmoſphäre“ klagen vereinzelt und ſo unſympathiſch wie
möglich ſind. Da iſt der literariſche Bravo welcher ſein Gewerbe ſo
naiv betreibt, daß er ſelber für ſchriftliche Beweiſe ſeiner Erpreſſungs-
verſuche ſorgt; da iſt das fanatiſche Werkzeug einer racheſchnaubenden
Coterie; da iſt der ehrliche, aber bornirte Querkopf, der tapfer jede Ver
leumdung wiederholt, die ihm irgend jemand eingeblaſen hat; da iſt der
durchgefallene Politiker mit der grenzenloſen Gehäſſigkeit gegen jeden,
dem gelungen iſt, was ihm mißlange. Die Zahl dieſer Unterſuchungen
begann mit dem Prozeß Gehlſen. Was hat derſelbe ergeben Daß
die Herren Hanſemann und Bleichröder, zwei politiſch gänzlich indiffe
rente Perſönlichkeiten, vielleicht Herrn Strousberg aus ſeinen rumäni-
ſchen Verpflichtungen um zwei Millionen zu wohlfeil entlaſſen haben,
um ihrerſeits recht raſch in den Adelſtand „erhoben“ zu werden.
Die Anſchuldigungen wegen unerlaubter oder illoyaler, gewinnſüchtiger
Handlungen ſind vom Gerichte als Verleumdungen beſtraft worden,
nachdem ſelbſt der Vertheidiger nur auf mildernde Umſtände zu plai-
diren vermocht hatte. Dieſem Urtheil auf dem Fuße iſt der Bericht der
Budget-Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes über die Belegung der
ProvinzialDotationsfonds gefolgt. Nach den verſtändnißvollen Andeu-
tungen und Winken der feigen, nach den offenen Behauptungen der
muthigen Mitglieder der Verleumder-Zunft hatten Miquel und da
ein paar Millionen Mark Prioritäten der unglücklichen HannoverAlten
bekener Bahn mit in Frage ſind Bennigſen den Provinzialfonds
werthloſe Papiere mit eigenem, ſelbſtverſtändlich großem, Vortheil an
gehängt. Was die Werthloſigkeit betrifft, ſo haben am Freitag im
Reichstage alle Redner, welche etwas von der Sache verſtehen, überein-
ſtimmend erklärt, daß weder von einer Gefährdung der Zinſen, noch
des Capitals die Rede ſein kann, wenn auch augenblicklich die Veräuße-
rung zu der gar kein zwingender Grund vorliegt nur mit Ver-
luſt erfolgen könnte. Jn die Art aber, wie der Ankauf der für die
Provinzen beſchafften Papiere erfolgte, läßt der erwähnte Bericht der
Budget-Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes hineinblicken.

Am 14. Mai 1873 ſchreibt der Finanzminiſter an die Seehand-
lung, es ſeien momentan rund 2 Mill. Thaler für die Provinzialfonds
zinsbar anzulegen; am liebſten möchte er einen Theil der eben zur Aus
gabe gelangenden neuen Oberſchleſiſchen Prioritäten haben. Ant-
wort der Seehandlung: dieſe Papiere ſind bereits vollſtändig für Reichs
fonds erworben zu beſchaffen wären von 4/, procentigen Prioritäten,
wie der Miniſter ſie wünſcht, Berlin Görlitzer und Hannover- Alten
bekener zu 98 Darauf Camphauſen: 98 iſt zu theuer, zu 97
will ich die vorgeſchlagenen Prioritäten nehmen. Erwiderung der See-
handlung: zu 97 ſind ſie nicht zu bekommen, wir bitten alſo um einen
anderen Auftrag. Camphauſen: dann verzichte ich auf Berlin Görlitzer
und Hannover-Altenbekener; wie iſt es zu 98 mit Anhaltern, Pots-
damern, CölnMindenern, Rheiniſchen? Die Seehandlung: „zu dem
geſtellten Limitum war nicht anzukommen.“ Und in dieſem Tone geht
die Correſpondenz noch lange über eine Capitals Anlage fort, welche

die Delatoren ſich ſo vorſtellen: die Herren Miquel und Bennigſen
ſchleichen eines dunklen Abends in das Finanzminiſterium, und am
andern Morgen ſind die Provinzialfonds in Hannover Altenbekenern
angelegt. Wie in dieſer Angelegenheit durch den Bericht der Etats-
Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes, ſo iſt in der, mit Rückſicht auf
die Summen, um welche es ſich handelt, viel bedeutendern des Reichs-
Jnvalidenfonds durch die Reichstagsverhandlung vom Freitag volles
Licht verbreitet worden, und nicht eine ſchmähſüchtige Behauptung ließ
ſich aufrechterhalten. Herr Delbrück, das Muſter eines preußiſchen
Beamten alter Schule, erklärte, perſönlich die moraliſche Verantwort-

lichkeit für den Hergang bei der Belegung des Jnvalidenfonds zu über-
nehmen. Kein ehrenhafter Mann wird danach bezweifeln, daß es ge

ſchloſſen worden iſt, ſich für die dritte Leſung noch vermehrt haben.
Als Beweis dafür wird angeführt, daß der Antrag auf Herſtellung des
Kanzelparagraphen nach der Regierungsvorlage bis heute Vormittag
im Hauſe 131 Unterſchriften nationalliberaler und conſervativer Mit-
glieder zählte. Man rechnet Seitens dieſer Fractionen auf eine größere
Mehrheit bei dieſem und dem ArnimParagraphen, weil ſämmtliche
abkömmliche Mitglieder dringend zum Erſcheinen eingeladen wurden.

Don Carlos läßt zwei Briefe veröffentlichen, welche den Ein
druck machen, als fühle er das Ende ſeines Feldzuges herannahen.
Er ſchreibt an den Großalmoſenier ſeines Heeres, er möge den Clerus
auffordern, für ſeine Sache zu beten, und in einem Briefe an General
Elio heißt es:

Vermiſchtes.
Aus Anlaß des ſilbernen Ehejubiläums des Kultusminiſters

Dr. Falk hat ein Görlitzer Bürger, Photograph Arlt, dem Miniſter
ein hübſches, ſinniges Andenken überreicht. Herr Arlt beſchäftigt ſich,
wie die „Nd. Ztg.“ berichtet, vorzugsweiſe damit, photographiſche Gru-
penaufnahmen von Schulen zu machen, und hat 100 Stück ſolcher
Gruppenbilder zu einem geſchmackvollen Album „Erinnerungsblätter aus
Schleſiens Schulen“ vereinigt, welches er dem Herrn Miniſter mit
einem ehrfurchtsvollen Glückwunſche überſendet hat. Die Gruppenbil-
der ſtellen theils Schulklaſſen, theils Lehrerkollegien von höheren, mitt-
leren und Volksſchulen dar und ſind meiſt gut und ſcharf ausgeführt.
Jedenfalls wird der Miniſter an den Bildern dieſer Tauſende, welche
ſich der Segnungen ſeiner Verwaltung erfreuen, ſeine Freude haben
und das Album als eine werthvolle Erinnerung an ſein amtliches Wir
ken freundlich aufbewahren. Herr Arlt hat dem Album insbeſondere
Gruppen aus faſt ſämmtlichen Schulen der Stadt Landeshut, dem
Geburtsort des Herrn Dr. Falk, einverleibt. n

Meteorologiſche Beobachtungen.
T. Jebrnar. Morgens 5 Uhr Nachm. 2 Uhr. ſende 10 Uhr. Tagesmſrrer.

nau ſo correet geſchäftsmäßzig zugegangen. wie bei der Verhandlung Lnfthruck 330119 Par, e. 320108 Var, L 320,97 Par. C 330,00 Par. 2.
wiſchen Herrn Camphauſen und der Seehandlung nach den eben Dunſtdruck 1,85 Par. L. 1,44 Par. L. 1,64 Par. L. 1,86 Par. L.in itten ctenſtücken. Selbſt das von den Ultramontanen „ſchanden Rel. Feuchtigkeitß 92,5 pCt. 90,2 pCt 87,2 pC. 90,0 pCt.

halber“ beantragte Mißtrauensvotum wußte der Reichsregierung nur irme 9 m. un o in 0,0 G. Rm.
vorzuwerfen, daß ſie bei der Anlegung von faſt 200 Mill. Thaler KZimmels anſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
nicht mehr, keiner Coursvariation unterworfener Papiere gekauft, als Wolkenform neblig. Nimpus. Nimbus.
ſolcher eben zu haben waren, und daß ſie nicht eine Vorausſicht kom Fr. Morgens 5 Nr. Nachm. mr rn o r Tagen
mender Dinge bewährt hat, wie ſie kein Sterblicher beſitzt. Und der uftdruck 330,21 Par. L. 32856 Par. D. 320,68 Par. L. 329,49 Par. L.
Reichstag verwandelte dieſen Mißtrauensantrag in ein Vertrauensvotum, Dunſtdruck 1,35 Par. L. 1,64 Par. L. 6,81 Par. L. 1,27 ar. L.
das eine ſtillſchweigende Brandmarkung der Verleumder enthält. At r dtigkeit 46 S 7 a e tDie dritte Leſung der Strafgeſetznovelle wird in der nächſten r w. o v en. Komm G. Rm.
Woche beginnen. Die Freunde der Regierung halten ſich überzeugt, Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 8. trübe 9,

daß die gi Wigen Auſpicien, unter welchen die zweite Leſung abge Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. e



mit Brauerei und Felſenkeller, ſoll

den Eröffnung der Gotha-Ohr-
drufer Eiſenbahn ſteht eine Er-
höhung des ſchon lebhaften Ohrdru-

Fekanntmachungen.

Da gewiſſe auf. den plötzlichen Tod des Stud. Kade bezügliche
Gexüchte trotz der gerichtlichen Erhebungen im Publikum mit großer

Zähigkeit ſich erhalten ſo fühle ich mich zu der Erklärung veranlaßt,
daß nach dem Reſultate der bisherigen Ermittelungen und dem Gut-
achten der mediziniſchen Sachverſtändigen bei dieſem Todesfalle eine

ſtrafbare Verſchuldung dritter Perſonen nicht vorliegt, durch die Ob-
duction Spuren äußerer Gewalt, welche zur Erklärung des Todes die
nen könnten, nicht feſtgeſtellt ſind, de Tod vielmehr wahrſcheinlich in
Folge ſog. ſeröſer Apoplexie, wie ſie bei plötzlicher Erkältung erhitzter
Körper oft eintritt, erfolgt iſt.

Ganz beſonders aber fühle ich mich gedrungen, zu erklären, daß
der Gymngſiaſt Horſt v. Landwüſt in der fraglichen Nacht vom
30. zum 31. Januar d. J. im Lokale des „neuen Theaters“ nicht an
weſend Kereſen iſt, vielmehr ein Nichtgymnaſiaſt unbefugter Weiſe ſich
deſſen Namen beigelegt hat.Halle a/S. den 5. Februar 1876.

Der StaatsAnwalt.

Handels -Regiſter.
Jn unſerm Handels-Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 31:

Firma der Geſellſchaft:
Ad. Mögling Comp.Sitz der Geſellſchaft:

Nechtsverh cchiſe der Geſellſchaft
Techts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
der CigarrenFabrikant Adolph e glns und

Feodor Mögling,
Beide hier.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1876 begonnen,
heute eingetragen worden.

Querfurt, den 29. Januar 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

44 r

findet

benſt eingeladen werden.
Tages o

2) Rechnungslegung pro 1875,
Vertheilung.

Die ordentliche General- Verſammlung
Sonntag den 13.

achmittags 3 Uhr
im Keltſchen Lokale (Preuß. Hof) ſtatt, wozu die Mitglieder erge-

Februar d. J.

rdnung:1) Vierteljahrsbericht pro IV. Quartal 1875.
und Feſtſtellung der Dividenden-

3) Dechargirung der Rechnung pro 1874.
4) Wahl zweier Ausſchußmitglieder für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden.
5) Wahl zweier RechnungsRev

pro 1875.
6) Wahl dreier Mitglieder zur A

ſchußmitglieder.

iſoren zur Prüfung der Rechnung

bſchätzung der Vorſtands und Aus-

Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin
eingetragene Genoſſenſchaft.

Schnittgeschäft,
Ein altes gutes Schnittgeſchäft,

beſte Lage einer Stadt von 5000

fen. Adreſſen unter Chiffre H.
5556 befördern Haasenstein

Vogler in Magdeburg.
Geſucht

wird von mir zum 1. April er.
ein ſolides, gewandtes Stuben-
mädchen. Perſönliche Vorſtellung
mit guten Zeugniſſen erforderlich.

Artern, d. 6. Februar 1876.
Frau Amtsrath Böving.

Diebſtahl.
Es ſind am 4. d. Mts. Vormittags aus einer 2 Treppen hoch

belegenen Kammer Mühlweg Nr. 12
1 Paar noch gute kalblederne Stiefeln und
1 grau melirte Sommerhoſe

geſtohlen worden. Anzeigen ſind hierüber der Königlichen Staats An
waltſchaft oder hierher zu erſtatten. Vor Erwerb wird gewarnt.

Verdächtig iſt eine Bettlerin, kleine krumme Figur, anſcheinend
bruſtkrank, die ein türkiſch buntes Sommer-Umſchlagetuch trug.

Halle a/S., den 5. Februar 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Ein Landgut unweit Leipzig

e wird
mit 120 Morgen und Nebenbranche

Für die hieſige Stadtſchu
ein Ster Lehrer, welcher namentlich

d h mit genann, zu Oſtern d. J. gewünſcht.Gehalt 810 ark
Schriftlichen Bewerbungen von

den nöthigen Atteſten begleitet,
ſehen wir binnen vier Wochen ent-
gegen.

Lauchſtädt, d. 1. Febr. 1876.
Der Magiſtrat.

Jch ſuche bis zum 1. April e.
einen unverheiratheten Diener mit
guten Atteſten.

Weißenfels, d. 4. Febr. 1876.
Wurmb von Zinck,

Thaler Anzahlung. Offerten unter
V. C. 86 befördern Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

11,000 Mark Mündelgelder ſind
ſofort oder zum 1. April gegen pu-
pillariſche Sicherheit auszuleihen.

Wilh. Schreiter,
Charlottenſtraße 4.

Dr. med, Tritschler, Leipzig,
Bruhl 65/66, II. et homoöopathiſcher
Arzt u. Specialarzt fur chron. Krankh.,
beſ. ne Nerven-, Unterleibsleiden,
einſchließlich Syphilis (ſichere u. milde
Kur). 8—11, 3-5. Bei genauer Krank-
heitsſchilderung brieflich.

General z. D.Gäſthoſberkaiſß n wie Tat
Der Gaſthof zum Sächſiſchen wäſſerung geſucht. Offerten werHof Werke peicha gele e No. See rest.

gen, mit 6 ren Zimmern u.10 Kammern Stallung u. Garten

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches Putzmachen u. Weißnähen
gelernt hat, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen zum 1. April eine
Stelle in einem Weißwaaren- od.
Poſamentier-Geſchäft. Näh. Schü-
lershof Nr. 18 im Laden.

Vertreter.
Ein großes franzöſiſches Haus

nebſt Jnventar Fa milienverhältniſſe
wegen unter günſtigen Zahlungs
bedingungen verkauft werden. Mit
der zum Frühjahre d. J. eintreten

fer Verkehrs in Ausſicht und wer
den Kaufliebhaber erſucht, ſich di
rekt an den Unterzeichneten zu wenden.

ſucht zur Plazirung ſeiner fei-Hbrdruf. C. Mäller. nen Weine und Spirituoſen
einen tüchtigen und achtba-

t Speiseawiebeln ren Agent. Specielle Bedin-
find noch mehrere Dprehg haben gungen. (H. 669 X.
bei Ed. Naue. an ſchreibe an Herrn Lacar-

iſt zu verkaufen, mit 8 bis 10,000

Für ein Hotel in Bamberg
wird ein tüchtiger

Oberkellner
ſolche, mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden. Gefl. Offerte sub F.
T. 140 beförd. die Annoncen-
Expedition v. Maasenstein

Vogler in Bamberg.
Eine ſehr tüchtige Directrice,

welche feinen Putz ſelbſtſtändig
arbeiten kann, findet angenehme
Stellung bei

W. Mittelbach
in Luckenwalde.

Zwei junge Leute ſuchen in
der Nähe der Strafanſtalt
ein ordentlich möblir-
tes Zimmer. Adreſſen unter
F. S. poſtlag. Hauptpoſt.
Wir ſuchen für das Comptoir
unſeres Holzgeschäfets u.
Dampf-Schneidemühle
einen Lehrling. [H.5274.]

HMHenset:? Müller.
Pferde- Verkauf.

1 ſchwarzbraune
Stute, 7, Zoll hoch, 10 Jahr
alt, gut geritten, ein und zwei
ſpännig eingefahren, ſteht verände-
rungshalber zum Verkauf Mer-
seburg, Oberaltenburg 10.

ten zu verkaufen.
Magdeburgerſtraße 25.
Auf ein gut geleg. Geſchäftshaus,

welches ſich zu 13,000 Thaler ver-
zinſt, wird zur alleinigen Hy-
pothek ein Kapital von 5 bis
6000 Thaler per 1. Juli geſucht

und gef. Offert. unter B. 4 9390
an die Annoncen- Expedition
von J. Barck G Comp. in
Halle a/S. erbeten.

Jn einem großen Dorfe iſt we-
en Todesfall ein Material u.

eilergeſchäft zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Thiemendoöorf b. Brehna. rière, Beſitzer, in Bordeaux. Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

rSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einwohnern in reicher Gegend iſt
mit wenig Anzahlung zu verkau-

[H. 8137 a.

mit Sprachkenntniſſen geſucht. Nur

Ein feiner leichter Schlit

L. Loechel, Vorſitzender.

Dr. Betaus, Selbsthewabrung,

oder „Hilfe in allen Schwäche
uſtänden des männlichen
eſchlechts“, Preis 3 Mark,

u empfohlen.u beziehen durch jede Buch-
oder von G. Poenicke's

chulbuchhandlung, Leipzig.
„Dieſes Buch wurde von Re-

und Wohlfahrts-
ehörden empfohlen. [H.36694]
Man achte genau auf den Titel.

Haasenstein C Vogler,
MalIe, Leipzigerſtr. 102,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsvrogramm und

D Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.

Jeden Tag friſche Jauerſche

Kochwürſichen bei
E. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.
Stadt- Theater.

Dienstag d. 8. Februar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Hrn. Guſtav Ernſt:
Drei Tage aus dem

Leben eines Spielers,
Großes Schauſpiel in 4 Acten und

6 Bildern von Angely.
Zu dieſer ſeiner BenefizVorſtel-

lung ladet ergebenſt ein

Gustav Ernst.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Am Sonnabend den 5. Februar
11 Uhr Vormittags, ſtarb ruhig und
unerwartet am Schlagfluß, der
Rentier Carl Veſter im 70. Le
bensjahre, was tief betrübt allen
Verwandten und Bekannten hier
mit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
d d. 5. Februar 1876.

ie Beerdigung findet Mittwoch
d. 9. Februar Vormittags 11 Uhr
vom Leichenhauſe des neuen Fried

hofes ſtatt.
Todes Anzeige.

Heute verlor ich durch den Tod
meine liebe gute Mutter, Frau
Johanna Kitzing geb. Fiſcher.
Halle a/S. de 7. Februar 1876.

G Wilhelm Kitzing.
412
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Dritte Beilage zu 32 der Hahliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 6. Februar. Die Pforte

nachher hohe Gewiſſenhaftigkeit, Geiſtesgegenwart und Bewahrung
ſtrenger Disciplin geradezu Bewunderung verdiene. Den Rettungs

notificirte heute den Vertretern der ſechs Mächte die mannſchaften wird bezeugt, daß ſie bei der ſpäten und ganz ungewiſſen
Entſcheidung betreffs der Andraſſy' ſchen Note in fol Benachrichtigung nicht mehr hätten leiſten können. Die Schmackleute
gedg Faſſung:
en Votſchaftern der drei Nordmächte bezüglich der

e des Aufſtandes in der Herzegowinaattgehabten Veſprechungen beſchloß die Regierung,
den Jnſurgenten-Diſtrieten in fünf Punkten die in der
Andraſſy' ſchen Note erwähnten Reformen zu gewähren.

Weimar, d. 6. Februar. Heute Nachmittag 2/, Uhr hat die
Trauung des Prinzen Reuß mit der Prinzeſſin Marie von Sachſen
Weimar ſtattgefunden. Bei der der Trauung folgenden Tafel brachte
Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reichs und von Preu-
ßen den Toaſt auf das Wohl der Neuvermählten aus.

Paris, d. 6. Februar. Thiers hat von den ihm zur Deputir-
tenkammer angebotenen Kandidaturen nur diejenige für Paris ange
nommen.

Madrid, d. 6. Februar.
finden, Durango beſetzt.

ukareſt, d. 6. Februar. Der Finanzminiſter Cantacuzeno hat
ſeine Demiſſion gegeben; dieſelbe iſt jedoch vom Fürſten noch nicht
angenommen worden.

General Queſada hat, ohne Wider

Berlin, den 6. Februar.
Die Nachweiſung der Einnahmen an Zöllen und ge-

meinſchaftlichen Steuern, ſowie anderer Einnahmen im deutſchen
Reiche für die Zeit vom 1. Januar bis zum Schluſſe des Monats De-
cember 1875 ergiebt an Solleinnahme für Eingangszoll 120,590,882

gegen 1874 5,202,880 für Rübenzucker 43,667,342 gegen
6,132,464 für Salzſteuer 33,316,498 gegen 886,213

für Tabaksſteuer 953,358 gegen 428,489 für Branntweinſteuer
54,185,769 gegen 3,733,955 für Uebergangsabgaben von
Branntwein 112,513 gegen 10,291 für Brauſteuer 17,736,768
A gegen 4596,663 für Uebergangsabgaben von Bier 885,585

gegen 17,583 für Wechſelſtempelſteuer 7,213,128 gegen
171,630 für die Reichseiſenbahnverwaltung 884,577

Die „Poſt“ theilt Folgendes mit: „Graf Eulenburg hat in
Folge ſeiner neulichen Rede eine Mitgliedskarte des hieſigen ſocialdemo
kratiſchen Vereins erhalten nebſt Quittung über einen Monatsbeitrag.“
Zur Erläuterung ſei bemerkt, daß der Beſchluß des ſocial demokratiſchen
Vereins auf folgenden Erwägungen beruhte, daß der Miniſter des
Jnnern ſich die Anwartſchaft auf eine Mitgliedskarte erworben, weil er,
1) im Reichstage durch Verleſung ſocialdemokratiſcher Schriften auf die
Abgeordneten derart eingewirkt, daß ſie einſtimmig den Paragraphen
gegen die Socialdemokraten ablehnten, 2) weil er die Colportage von
Auszügen ſocialdemokratiſcher Schriftſteller durch Separatabdrücke in der
„Poſt“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ begünſtigte, 3) weil er durch die unter
ſeiner Verantwortlichkeit redigirte „Prov.Corr.“ auf die Verbreitung
derſelben unter der Landbevölkerung geſorgt habe, indem dieſes hochof
ficiöſe Organ den Kreisblättern in Tauſenden von Exemplaren gratis

W ſchluſſe, und wenngleich die Taxe nur noch bei Streitigkeiten der
Parteien vor Gericht oder als Maßſtab für Verwaltungsbehörden in

Des Dampfers „Deutſchland“ iſt erſchienen.

zugeſtellt wird, 4) weil in Bezug auf die Neuwahlen der Miniſter des
Jnnern durch die Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften die beſte Propa

ganda für die Socialdemokraten gemacht habe.
Die nun über ſieben Jahre ſchwebende Angelegenheit wegen Aen-

derung der Taxen für Medicinal- Perſonen naht jetzt ihrem Ab

Betracht kommt, ſo hat ſie gerade deshalb große Wichtigkeit. Wie es
heißt, will der Miniſter der Medicinal- Angelegenheiten den ſchon ohne-
hin zwiſchen weiten Gränzen liegenden Taxentwurf vor der Fertigſtel-
ung veröffentlichen, damit die Aerzte ſich allſeitig darüber äußern können.

Die letzte jetzt noch gültige Taxe datirt von 1815, iſt in der Sache
aber ein Jahrhundert älter. Sie ruht auf einer durch die Geſetzſamm-
lung verkündeten landesherrlichen Verordnung, deren integrirender

Theil ſie iſt, und iſt dadurch auch ſelbſt ein Geſetz, das nur auf dem
Wege der Geſetzgebung geändert werden kann. Gleichzeitig iſt man
im Medicinal Miniſterium mit einer neuen Reform des Heilweſens

Pbeſchäftigt, wobei, wie man hört, beabſichtigt wird, Aerztekammern als
Ehren und Disciplinarräthe einzuſetzen. Dieſe Reform wird ſich
nur auf Preußen erſtrecken, wogegen das Geſetz über die Errichtung

und Verlegung von Apotheken im Reichskanzler-Amt ausgearbeitet
wird, um dann an den Bundesrath und von da an den Reichstag zu

gelangen.Des amtliche Erkenntniß in der Unterſuchung über den Untergang

Der Spruch lautet, der
ompaß ſei offenbar weſentlich richtig geweſen, die Hauptſchuld an dem
chiffbruch trage das Hinauseilen des Schiffes über die Berechnung

ahead of reckoning), weil der Capitän nicht beachtet habe, daß der
Strom weſtlicher treibe. Beſchuldigt wird der Capitän nachgewieſenen
Mangels an Vorſicht und Urtheil. Nach den Lothungsergebniſſen,
velche eingehend verfolgt und verglichen worden, hätte er wiſſen

imkehren. Der Führer der Unterſuchung bedauert ſolch ein Erkenntniß

eemann,

nfolge der zwiſchen der Pforte und ſind auf Zeugenausſagen freigeſprochen. Der Bericht erklärt, die Ver
beſſerung der Signalements und der Communication zwiſchen den Leucht
ſchiffen und der Küſte ſei dringend geboten.

Am 20. Januar auf dem Mont Blane.
Dem „Journal des Debats“ wird aus Genf geſchrieben
Donnerstag, den 20. Januar, um 9 Uhr Morgens ſtanden ein fran

zöſiſcher Maler, Herr Gabriel Loppé, und ein engliſcher Geolog, Herr James
Eccles, auf dem großen Plateau des Mont Blanc, 4000 Meter über dem
Spiegel des Meeres. Die Herren Eccles und Loppé ſind überall im Gebirge
bekannt. Der Erſtere pflegt den größten Theil des Sommers auf den hohen
wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu leben der Andere iſt ein Gletſchermaler und
bringt den Sommer in Chamounix, den Winter in England, den Herbſt in
Genf zu. Von Chamounix zieht er jeden Morgen aus um Schneepartieen
zu malen, und er hat auf dieſe Weiſe ſchon elf Mal den Mont Blanc er
klommen. Jn Genf giebt er ſeine Studien in Gemälden wieder, von denen
einige eine Höhe von 4 Metern erreichen rollt ſie dann zuſammen und
reiſt mit ihnen nach England, wo ſie die Gallerien irgend eines Schloſſes
ſchmücken werden, nachdem ſie auf den öffentlichen Ausſtellungen die Menge
herbeigelockt haben. Herr Loppé, Mitglied des Londoner und des Schweizer
und einer der Gründer des Franzöſiſchen Alpenklubs, iſt wohl der einzige
Künſtler der Welt, der ſich auf der höchſten Spitze des Mont Blanc nieder
gelaſſen hat, um zu malen. Was die Beiden in dieſer Jahreszeit in jenen
Regionen zu thun hatten Sie wollten ganz einfach den Winter im Schnee-
und Eispalaſt beſuchen, den er ſich gebaut hat, wo er ſtarr und allein
herrſcht. Die unerfahrenen Touriſten begeben ſich bei der erſten Kälte nach
Jtalien, um die ſchöne Natur zu bewundern, und kommen größtentheils ent
täuſcht zurück: ſie haben in Bologna viel Schnee und in Neagpel viel Regen
getroffen. Jtalien muß beim Sonnenſchein beſucht werden, nur im Sommer
iſt ſein Himmel wahrhaft ſchön, und ſo entfaltet der Winter nur im Nor
den und auf den höchſten Bergſpitzen ſeine volle Pracht. Das haben die
Alpenklubiſten erkannt und darum unternehmen ſie jetzt häufig Winteraus
flüge. Noch vor wenigen Tagen hat eine ſolche Karawane von Genf dem
großen Sankt Bernhard einen Beſuch abgeſtattet und es nicht bereut: eine
Gemsjagd, zu Eis erſtarrte Waſſerfälle, ein Alpglühen, ein Sternenhimmel,
wie er den Thalbewohnern nimmer glüht, die freundlichſte Aufnahme in
Hoſpiz bei den Mönchen und ihren weltberühmten Hunden entſchädigen ſie
reichlich für die erlittenen Strapazen.

Unſere Reiſenden verließen Chamounix den 19. um 9 Uhr Morgens.
Chamounix iſt ein ſehr angenehmer Winteraufenthalt. Während von allen
Seiten Hiobspoſten von Schneeverwehungen und den Folgen einer in Süd
frankreich ganz ungewohnten Kälte einliefen, ſtieg dort das Thermometer an
der Sonne bis 23 Grad über Null. Der Himmel war wolkenlos, an den
Abhängen der Aignille du Midi, die im Sommer ein Teppich von Alpen
roſen deckt, hing friſchgefallener Schnee, in dem man ſich mit Freuden ge
wälzt hatte. Die beiden Freunde ſtiegen, von zwei Führern und zwei Trä
gern begleitet, frohen Muths auf den Boſſons-Gletſcher, wo ſie um 11
Uhr anlangten und ſich Angeſichts der herrlichſten Winterlandſchaft eine kurze
Raſt gönnten. Die untergehende Sonne hüllte die Felſen in ein glühendes
Roth, warf auf die Gletſcher roſige Schimmer und verlieh dem Schnee, der
tief unten in den Thälern lag, einen bläulichen Hauch, während die fernen
Bergſpitzen in einem reichen Lichtmeere ſchwammen. Der Himmel ſtrahlte
im reinſten Blau und über der Fläche des Genferſees erhob ſich ein leichter
Nebel, welcher uns, die wir in demſelben athmeten, alle Ausſicht benahm
und keinen Gedanken daran aufkommen ließ, daß zu derſelben Stunde
glückliche Menſchenkinder ſich auf einem der höchſten Bergrieſen an der Sonne
wärmten.

Noch mußte aber vor Einbruch der Nacht die ſchwierigſte Wegſtrecke zu
rückgelegt werden, hinweg über ſteile Stellen und Riſſe, welche Neulinge
mit Grauen erfüllen, bis hinauf zu den Grands-Mulets. Manche dieſer
Eisſpalten ſind ſo weit, daß man mit Leitern darüber hinwegklettern muß,
andere ſind ſcheinbar mit Schnee ausgefüllt, der unter den Füßen der Un-
vorſichtigen, welche ſich ihm anvertrauen, zuſammenbricht. Unſere Freunde
ſind mit dieſen Gefahren ſo vertraut, daß ſie für ſie nicht mehr exiſtiren z
ſie ſind durch gute Stricke aneinander befeſtigt und wer einen Fehltritt thut,
wird von den Voranſchreitenden und Hinterherkommenden wieder auf die
gute Bahn gebracht. Der friſch gefallene Schnee trug noch bedeutend dazu
bei, den Weg zu verlängern, bald ſank der eine der Wandergefährten, bald
der andere bis an die Knie ein und die Geſellſchaft langte erſt um 5* Uhr
bei der Hütte der Grands Mulets an, der höchſtgelegenen menſchlichen Woh
nung in Europa.

Man kann ſich nichts Behaglicheres denken, als dieſen Pavillon der
Grands Mulets zur Winterszeit. Er umfaßt die kleinen Schlafzimmer mit
ausgezeichneten Betten und eine vollſtändig ausgerüſtete Küche, deren Ein
richtung nach einem ſiebenſtündigen Marſch ganz unſchützbar iſt. Das Abend-
eſſen ließ nichts zu wünſchen und die Nacht verſtrich bei einer verhältniß-
mäßig milden Temperatur. Keines der drei von Herrn Eccles mitgebrachten
Thermometer fiel hier, 3030 Meter über dem Niveau des Meeres, tiefer
als 7 Grad unter Null. Die Nacht zuvor hatte es in Laghuat, einer 180

nüſſen, daß er den Cours verlaſſen hatte, er mußte beiwinden und Kilometer ſüdlich von Algier liegenden Stadt, gefroren.
Um 6 Uhr Morgens machte ſich die kleine Karawane beim Laternen

usſprechen zu müſſen gegenüber einem ſo geachteten und bewährten ſchein wieder auf. Man empfand ſo wenig die Kälte, daß mehrere der
deſſen mannhaftes Benehmen während des Unglücks und Führer ihre Handſchuhe auszogen, um bequemer die Eisäxte führen zu können



Um 7 Uhr zeigte das Thermometer 8 Grad unter Null; zu derſelben Stunde
wies es in Chamounix 11 Grad unſer Null, woraus man den ganz neuen
Schluß ziehen darf, daß man in den Alpen nur zu ſteigen braucht, wenn
man weniger frieren will. Um 9 Uhr waren der Maler und der Geolog
auf dem großen Plateau und hatten nur noch die Kuppe des Mont Blanc
zu erklettern, was Herr Loppé ſchon mehrmals in dritthalb Stunden ausgeführt
hatte. Noch etwas Muth und Ausdauer und die beiden Touriſten hätten
ſich rühmen können, die Erſten geweſen zu ſein, die zur Winterszeit den
Gipfel des Mont Blanc, von dem aus man ganz Europa überblickt, betreten
hätten. Aber ſeit einigen Stunden hatte ſich von Jtalien her der Oſtwind
erhoben er fing an, den Schnee in Wirbeln aufzuwehen und mahnte zu
ſchleuniger Rückfahrt. Ein Schneeſturm im Gebirge iſt ſchrecklicher, als ein
Wüſtenſturm, ſchrecklicher, als der wildeſte Seeſturm. Ringsumher glänzten die
anderen Bergſpitzen noch in der Sonne und ihre Umriſſe hoben ſich ſcharf
vom Himmel ab, während in der nächſten Nähe das Geſtöber des aufge
jagten Schnees immer heftiger wurde und die Windsbraut die ſechs Männer
auf dem Plateau des Mont Blanr wegzufegen drohte. Das Thermometer
war indeſſen nuf 13 Grad unter Null geſunken. Mit Sturmeseile ging
es den Berg hinunter; Strecken, die zu erklettern es eine Stunde gebraucht
hatte, wurden in 5 Minuten zurückgelegt und die Reiſenden langten um
11 in Chamounix an, wo ſie milde Frühlngslüfte fanden. Den nächſten
Tag waren Berg und Thal in grauen Nebel und Schnee gehüllt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Februar.

Aufge e Der Bahnarb. A. C. Klöppel, Ranniſcheſtr. 14, und E. Schroter,
nigsſtr. 5.Eheſchließungen: Der Gerichts- Aſſeſſor H. A. R. Colberg, Frankfurt a M.,

und L. A. Kerſten, große Steinſtraße 59. Der Schriftſetzer F. G. E.
Eckſtein, Geiſtſtraße 51, und Ch. A. Renne, Luckengaſſe 13. Der Tiſch
ler F. C. Ruühlmann und F. C. B. Schlotthauer geb. Weber, Brunnen-
gaſſe 3.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter C. Trautmann ein Sohn, Langegaſſe 22.
Dem Maurermeiſter E. Hildebrandt ein Sohn, Wuchererſtraße 7. Dem

g Stereotypeur O. Schneemann ein Sohn, 1. Vereinsſtr. 1/2. Dem Schneider
F. Hörner ein Sohn, Schulberg 7. Dem Bremſer E. Schrimpf ein
Se Pfnnerhöbe 76. Dem FTiſchlermeiſter H. Reer eine Tochter,

aalberg 2.
Geſtorben: Der Rentier Friedrich Rudloff, 60 Jahr 10 Monat 29 rSchlagfluß, Hospitalplatz 9. Des Fleiſchermeiſter F. C. Bock Tochter

Emma Bertha, 1 Monat, Schwaäche, großer Schlamm 10a. Der Rentier
Johann Carl Veſter, 690 Jahr 2 Monat 7 Tage, Schlagfluß, Magdeburger-ſtraße 6. Des Zimmermann Röder Sohn Paul Chriſtian Emil,
4 Jahr 4 Tage, Croup, Breiteſtraße 11. Des StarkeFabrikanten C.
r e chter Anng, 16 Jahr 7 Monat 2 Tage, Lungenlahmung, Fiſcher-
plan 6.

Jm Monat Januar er. wurden 50 Ehen geſchloſſen. Geburten kamen
224 zur Anmeldung, und zwar 100 Söhne und 124 Tochter; unehelich wurden 29

eboren, 15 Söhne und 14 Toöchter, davon von Halle 16, 8 S. und 8 T., von
uswarts 13, 7 S. und 6 T. Es ſtarben: 146 Perſonen, 81 mannlichen, 62

weiblichen Geſchlechts, 3 todtgeboren; davon im Alter unter 1 Jahr 29 (19 m.
10 w. von 1-5 Jahr 29 (17 m., 12 w. von 5--20 Jahr 10 (4 m., 6 w.),
von 20——50 Jahr 36 (19 m., 17 w.), von uber 50 Jahr 39 (22 m., 17 w.).

Literariſches.
Die „Deutſchen Monatshefte“ (Berlin, Carl Heymann's Verlag) ſind mit

dem uns vor Januarheft 1876 in den 4. Jahr ang eingetreten. Sie
wollen eine „Zeltſchrift fur die geſammten Kulturintereſſen des deutſchen Vater-
landes ſein und ſind mit beſtem Erfolge beſtrebt, dies zur Ausführung
zu bringen. Ein Blick auf den Jnhalt des eben erſchienenen I. Heftes VII.
Bandes beſtätigt dies von Neuem. Die Januar-Nummer enthält Folgendes:
Die Novelle zum des Deutſchen Reichs. Die Stellung des Vor-
mundes nach der preußiſchen Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875. Die
preußiſche Marine in den Jahren 1811-—1835. Der Codex diplomaticus Sa-
xoniae regiae. Thomas Carlyle, der R ereht Friedrich II. Deutſche
Dialektdichter. Zur Charakteriſtik der philoſophiſchen gang der Gegen
wart. Aelteſte Druckerzeugniſſe im r Muſeum zu Nuürnberg.
Die Ausgrabungen Olympia. I. Die Monatschronik des Deutſchen Reichs
des Auslandes, welche den Beſchluß bildet, giebt eine thatſächliche Darſtellung der
politiſchen und ſozialen Ereigniſſe der Gegenwart, fur welche die „Deutſchen Mo
natshefte“ den Dank aller derjenigen erwerben durften, welche ſich eine objektive
Anſchauung von der jungſten Vergangenheit zu bilden wuänſchen.

Dextſche i avte-
Februar.

Barometer ſeit geſtern in ganz Mitteleuropa und Skandinavien raſch gefallenam meiſten iu e (12 bis 14 Mm.), wo h et
e eingetreten iſt bei mäßigem bis ſtarkem Sudweſt. Ju Schottland hat
der Luftdruck um 10 Mm. Angerre Das barometriſche Minimum in Nord-
europa ſcheint etwas oſtwaärts verſchoben, doch haben die Linien gleichen Drucks
im Suüdweſten deſſelben eine ſtarke Ausbuchtung uüber der Nordſee erhalten, an
deren Weſtkuſte darum noördliche, Oſtkuſte ſuüdweſtliche Winde wehen. Temperatur
wenig verändert. Jm Kanal maäßiger Weſt mit halb bewölktem Himmel und
ziemlich rege See. bei Jrland ſturmiſch, Nordſee bei Helgoland
ziemlich unruhig, ſonſt leicht ewest, d Oſtſeckuſte ruhig.

Februar.
Ueber ganz Mitteleuropa erſtreckt ſich heute ein Gebiet niederen Luftbrucks,

Minima liegen bei Trieſt, im centralen u und in Finnland;
as Barometer fiel geſtern in Deutſchland bei Schnee un (Niederſchlag

1 bis 6 Mm.) im Laufe des Tages raſch, doch hat ſich in der Nacht ein barome-
triſches Minimum und ein höchſt regelmäßiger Luftwirbel hier ausgebildet, deſſen
Centrum etwa bei Magdeburg liegt. Die Luftſtroömung im Wirbel iſt jedoch nur
ſehr leicht bis mäßig und nur auf der Nordſee wehtm Deutſchland bebetkter 9 u ordſee weht der Rordoſt friſch. Ueberall

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. Februar.

Kronprinz. Hr. Landrath Fr. v. Waltemath a. Schleſien.
Dr. Dietrich a. Mannheim. Hr. Graf Roß a. Dresden.
beſ. Zimmermann m. Frau u. Bed. a. Benkendorf. Hr. Gutsbeſ. Barth a.
Ritterhauſen. Hr. Fabrikbeſ. Frenkel a. Muühlhaufen. Hr. Rent. Libbert
a. Borna. Hr. Juriſt Hellfeld a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Bode a.
Berlin, Muäller a. Bremen,

Stadt Zürich. Hr. Prof. Gabler a. Bremen.
Oberförſter Witzleben a. Danzig.

onderleben.

S praect. Arzt
r. Ritterguts

cholle u. Werner a. Leipzig, Keitel a. Pokau.
Hr. Stucl. Merkel a. Prag.

Hr. Domanenpaächter Beſſel a.
Hr. AmtmannHr. Kreisrichter Franke a. Magdeburg.

Berger a. Brockdorf. Hr. Direetor Haufe a. Berlin. Hr. Referendar
Schwarz a. Naumburg. Hr. Fabrikbeſ. Koch a. Neumark. Hr. Rent.
Wolferdorf a. Hamburg. Hr. Stud. Schaaf a. Berlin. Hr. Landw.

Hr. Major a. D. v. Werthern a. Berlin. Hr.
Die Hrrnu. Kaufl. Fromberg a. Königsberg

Kuchenmeiſter u. Schaufuß a. rer
n

Scheffer a. Brukenfeld.
Rent. Fauſt a. Schandau.
Rosner a. Berlin, Löwenthal a. Halle,
Siegel a. Regensburg, Simon u. Lyon, Steinbrecher a. Staßfurt
a. Kopenhagen, Erbert a. Brandenburg, Steckner a. Bruſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Oekon.-Rath Oemler m. Fam. g. Rödgen. r. Rit
tergutsbeſ. Fritze m. Frau a. Tiefenſee. Die Hrrn. Bürgermeiſter Dr. Koch
u. Prof. Dr. Zirckel a. Leipzig. r. n Behring a. Erfurt.
Hr. Gutsbeſ. Kuühlwind a. Roßleben. ie Hrrn. Kaufl. Kinnemann a.
Magdeburg Vockerodt a. Muühlhauſen Abrahamſohn u. Bing a. Berlin,
Loſius a. Mainz, Rabe a. Munſter, Bendix a. Dulmen, Bilſtein a. Voorde in.
Weſtfalen, Lindemeyer a. Elberfeld, Naumann a. Frankfurt a. M.

Goldner Ring. Hr. Appellations Referendar Lintener a. Naumburg. Hr.
Abrahamſohn m. Fam. a. Frankfurt a. M. Hr. KunſtGärtner Spangen-
berg a. Aßmannshauſen. Hr. ReſerveOfficier Kuühling a. Nurnberg. Die
Hrrn. Kaufl. Oehl a. Berlin, Kröning a. Bielefeld, a. Haspe,
Frankenſtein a Cöln, Sandberg a. Freyſtadt, Baſtmer a. rankfurt, Zolbri
a. Frieſach, Bieler a. Rotha, Schmeißer a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Hr. Ingenieur Tranchell a. Landskron. Hr. Juſpector Har
tung a. Cöln. Hr. Grubendirector Mette a. Aſchersleben. Die Hrrnu.
Directoren Krone a. Nordhauſen, Mohrſtedt m. Gem. a. Leipzig, Rumpf g.
Berlin. Hr. Königl. Fabrik Director Dr. Füſſengutr a. Magdeburg. Die
Hrrn. Koüfl. Frank a. Nordhauſen, Robart a. F rth Obſtfelder a. König
ſee, Frendenberg a. Berlin, Fichtner u. Röbbeln g. eipzig, Pohl m. Frau
a. Nordhauſen, Erfurt a. Eiſenach, Hollbach a. Cöln, Freudling a. Caſſel,
Dollberg a. Frankfurt a. M., Morgenroth a. Kopenhagen Deroſter a.
Bruüſſel.Preuß Hof. Hr. Maurermeiſter Bruckner a. Erfurt. Hr. Landw.
Morgenſtern a. Hannover. Hr. Fabrik. Hainburg a. Baſewalk. Die Hrrn.Kauf Muüller a. Leipzig, Beulich a. Hainichen.

Ruſſiſcher Hof. Frau äßeſer Schede m. Tochter a. Düſſeldorf. Die Hrrn.
Sommerfeld a. Hannover, Neumann a. Berlin. Hr. Buchhalter Herzblatt
a. Eiſenach. Hr. Gutsbeſ. Bringk a. Langenſalza. Hr. Verſicherungs
IJnſpector Sahlmann a., Dresden. Hr. Ferarterneſeng Jager a. Weißen
els. Hr. Ingenieur Göpfert a. Braunſchweig. Die Konr Kaufl. Eckſtein
a. Elberfeld, Meyer a. Hamburg, Lauffer u. Otto a. Wollmer

en Preßler a. Gera Bertram a. Deſſau, Hachmann a. Bran-
enburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſe.BergiſchMärkiſche 79,40. CölnMindener 95,90. Rheiniſche 114, Oeſterr.
Staatsbahn 520, ombarden 196, Oeſterreich. Eredit Actien 306,50.
Amerikaner 100,——. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

Weizen (gelvereizen (gelber) April-Mai 196,50. Juni-Juli 205,No Jen. Februar 151, April Mai 152, MaiJuni 151,
Gerſte loco 132--179.

AprilMai 162,Spiritus loco 44,50. AprilMai 47,80. Auguſt Septbr. 5180.
Rüböl loco 64, AprilMai 64,20. Sept.Octbr. 64,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 7. Februar 1876.

BergiſchMärkiſche St.Act. 79,40. BerlinAnhalt. St.Act. 104,90. Breslau
Schweidn.Freibg. St. Act. 79,75. Cöln Minden St.Act. 96, MainzLud
wigshafen St. Aect. 98, BHerlinStettiner St. Aet. 125,50 Oberſchleſiſche
St.Act. A. O. 138,50. r St.Act. 113,85. W St.Act. 75,Rumaniſche St.-Act. 26,60. Lombarden 196,50. Franzoſen 519,50. Oeſterr. Cr.
Act. 306,50. Pr. Bod.Cred.-Act.Bank 90,50. Darmſt. BankAct. 109/50. Dise.
Eomm.Anth. 122,50. ReichsbankAnth. 157,50. Oeſterr. 1860r Looſe 112,80.
Ein Mind. 3 Prämien-Anl. 108,90. Laurahuütte 57,50. Union Act. 9,40.
Edöln. Bergw.-Act. 93, Louiſe Tiefbau 34,--. Tendenz: feſter.

Halliſcher Cages -Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 8. Februar

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Expeditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6Einwohner Melde-Amt:

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Statt es Leihbaus: Exyeditionsſtunden von Vm, 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saaukreis: Raſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kgſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursPot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hauſe III.),

eöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Rm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Pubtum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Kaufmänn. Unterſtützungskaſſe: Ab. 7'/2 Generalverſammlung im kl. Saale

der r cVolksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Stolze und

Gewerbliches Zeichnen; Volksſchule: Hrkechiſch fur Buchdrucker.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Vere n: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
ehrer Verein „Halle u. Umgegend Ab. 7 Verſammlung in Thieme's Reſt.

Gefängnißverein f. die Stadt Halle: Ab. 6 Vorſtandsſitzung im „Gold. Ring“.
Techniſcher Verein: Ab. s Verſammlung im „Cafée David.
Sächſiſch Thür. Verein f. Vogelkunde u. Vogelſchutz: Ab. 8 Monats Ver

ſammlung im „Kronprinzen“. Vortrag v. Dr. üle über „Paradiesvögel“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſiunde im „goldenen Löwen.

Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concert gegeben v. Frl. M. Remmert Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
Stadt Theater: Ab. 7 „Drei Tage a. dem Leben eines Spielers“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.



Eine

ſpiel.
eipzi

8 Uhr und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr.

Sierte Brilage zu 32 der Halliſchen
Halle, Dienstag d

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen VPerlage).

en 8. Februar 1876.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Juſtizverwaltung hat bei den ſtädtiſchen Behörden in
Wittenberg angefragt, ob die Stadt Wittenberg geneigt und im
Stande ſei, für das am dortigen Platze zu errichtende Landgericht die
vorläufig nothwendigſten Localitäien bis zur Volleudung des zu errich
tenden Landgerichts-Gebäudes zu beſchaffen. Die Frage, ob Wittenberg
überhaupt der Sitz eines Landgerichtes werden wird, iſi mithin bejahend
entſchieden.

Der von der königlichen Regierung zu Merſeburg früher auf
den 1. Februar c. feſtgeſetzte Termin für die Anmeldung zur Prüfung
der Einjährig-Freiwilligen iſt neuerdings bis zum 15. Februar c.
verlängert worden.

Die Königl. Geſtüt- Direction in Graditz macht zur Be-
achtung der Herren Pferdezüchter bekannt, daß die Beſchälzeit für die
auf hieſiger Station aufgeſtellten Deckhengſte bis Ende Juni dauern
wird. Die Deckſtunden ſind in den Monaten Januar, Februar, März
und April des Morgens von 8 bis 9 Uhr, des Nachmittags von 4 bis
5 Uhr, in den Monaten Mai und Juni dagegen Morgens von 7 bis

Dem am 14. d. zuſammentretenden Weimariſchen Land-
tag wird auch eine Vorlage behufs Erneuerung bezw. Neueinrichtung
der Landesirrenheilanſtalt in Jena zugehen.

Ueber die dermalige Situation der chemiſchen Fabriken zu
Leopoldshall gehen dem „Leipz. Tageblatt“ folgende zuverläſſige
Nachrichten zu: „Die dortige Jnduſtrie hat noch immer hart unter der
ſtetig rückgängigen Conjunctur zu leiden. Der Preis für die Haupt
producte iſt ſo gedrückt, daß es keinem dortigen Etabliſſement gelingt,
mit Nutzen zu arbeiten. Die Hauptſchuld daran tragen die Fabrikan
ten ſelbſt, denn es würde, wenn unter denſelben Einigkeit herrſchte,
der Preis leicht um ca. 1 höher zu bringen ſein. Eine ſolche
Einigung wird jetzt, da nun die Noth groß, hier angeſtrebt und dürfte
in der allernächſten Zeit perfect werden. Ein Erfolg iſt wohl deshalb
mit Sicherheit zu erwarten, da der Bedarf groß und die Nachfrage
augenblicklich höher als das Angebot iſt. Auch hofften die Fabriken
von den fiskaliſchen Werken ein Entgegenkommen, indem dieſelben den
Preis der Rohproducte, welche die erſteren ausſchließlich von ihnen be-
ziehen, demnächſt herunterſetzen werden. Was ſpeciell die finanziellen
Verhältniſſe der chemiſchen Fabrik „Aſcania“ anlangt, ſo wird uns mit-
getheilt, daß dieſelben geſund, Wechſelverbindlichkeiten von derſelben
niemals eingegangen wurden und eine günſtigere Conjunctur ſchnell und
leicht eine beſſere Lage hervorrufen wird.

Der Centralvorſtand des Peſtalozzi-Vereins der Provinz
Sachſen hat mit der „Deutſchen Lebens-, Penſions und Renten-Ver-
ſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit“ zu Potsdam einen Vertrag
abgeſchloſſen nach welchem letztere ſich verpflichtet, für einzelne Müh-
waltungen und Unterſtützungen, die ſeitens des Vereins der Geſellſchaft
geleiſtet werden, an die Centralkaſſe beim Abſchluß von Verſicherungen
an Abſchlußprovifionen zu zahlen: a) auf Todesfall 772 pro Tauſend
und b) auf Erlebensfall und Rentenverſicherung 5 pro Tauſend; ferner
vom zweiten Verſicherungsjahre ab an Jncaſſoproviſion 2 Procent.
Alle Geſchäfts- und Verwaltungsunkoſten trägt die Verſicherungs-
geſellſchaft.

Jn Betreff des Ueberganges des de la Baſtie'ſchen Hartglas-
patents an die Weimariſche Bank theilt man der „D. A. Z.“
mit, daß die Erfindung von der Bank keineswegs in der Abſicht er
worben worden iſt, daſſelbe durch eigene induſtrielle Thätigkeit zur
Ausführung zu bringen, ſie überläßt vielmehr dieſes patentirte Verfah-
ren den deutſchen Glasinduſtriellen unter leicht erfüllbaren Bedingungen
ſowie die ganze Leitung und Führung der Geſchäfte dem Centralbureau
der deutſchen Hartglasinduſtrie in Berlin, welchem Fachleute vorſtehen.
Hr. de la Baſtie hat an Stelle ſeiner frühern exorbitanten Forderung
ſich jetzt nur eine Proviſion von den wirklich effectuirten Verkäufen
ausbedungen, ſodaß der Bank die Erwerbung des Patents keine
pecuniären Opfer verurſacht. Sie hat ſich aber andererſeits einen ent
ſprechenden Gewinnantheil an dem Geſammtumſatze vorbehalten.

Ein Erlaß des Herzogl. Anhalt. Staatsminiſteriums im Staats
Anzeiger macht bekannt, daß die Friſt zur Einlöſung der aufgerufenen
königl. ſächſ. Kaſſenſcheine (Creation vom Jahr 1867), der Herzogl.
Meiningiſchen Kaſſenanweiſungen in Stücken zu Ein und Zehn Thalern,
der Fürſtlich Reußiſchen Kaſſenſcheine ä. L. von 1863 und der Fürſt-
lich Reußiſchen Kaſſenſcheine j. L. von 1860 und von 1870 bis zum
30. Juni dieſes Jahres verlängert worden iſt.

Der Taubſtummenlehrer Köbrich iſt zum Jnſpector der
Taubſtummen- Anſtalt in Weißenfels an Stelle des ver-
ſtorbenen Hill ernannt und am Sonnabend in ſein neues Amt einge-
führt worden.

Aus vielen Städten unſerer Provinz laufen Klagen ein, daß
unter den Kindern Krankheiten herrſchen, welche in den Schulen ſo
bedeutende Verſäumniſſe veranlaſſen, daß die Erreichung des vorge-
ſchriebenen Klaſſenzieles für das laufende Schuljahr immer ſchwerer
wird. Auf dem platten Lande werden, dem Vernehmen nach, die Kin-
der weniger von Krankheiten heimgeſucht.

4 Auf eine Einladung des Fleiſchbeſchauers Fr. Henke zu
Querfurt werden ſich die Fleiſchbeſchauer des dortigen Kreiſes am

ſprechung zur Begründung einer eigenen Verſicherungs- Geſellſchaft gegen
ſtrichinöſe Schweine verſammeln.

Als des Mordes an dem in der Arbeiterkaſerne zu Wulferſtedt
bei Oſchersleben im brennenden Bett todt aufgefundenen Arbeiter Lupick
verdächtig iſt der Arbeiter Joſeph Nowaczinsky aus Zirke in das
Gerichtsgefängniß zu Oſchersleben eingeliefert.

Halle, den 7. Februar.
Die hieſige PolizeiVerwaltung hat über die Ordnung, in wel-

cher die verſchiedenen Verkäufer auf dem Wochenmarkte hierſelbſt ihre
Stände ſich aufzuſtellen haben, Folgendes beſtimmt:

1. Butter, Eier, Käaäſe, Mus, Durrobſt, Sudfruchte, geräu
cherte Fiſche und kleineres Backwerk. Die Verkaäufer ſitzen auf der
Vordſeite der öſtlichen Hälfte des Marktplatzes, ſo daß in erſter Reihe vom
Hauſe Marktplatz Nr. 21/22 aus gerechnet am Fahrdamme die Sudfruchte
Verkaufer, in zweiter Reihe Mus- und Durrobſt-Verkaufer, in den folgendenReihen die Butter, Eier- und Kaſe-Verkaufer, hierauf in beſonderer gelbe fol

gend die Verkaäufer geraucherter Fiſche und kleinen Backwerks feilhalten.
2. Grune Wagren, Gurken, Ruüben, Kraut, Kartoffeln. Die

Verkaäufer ſitzen auf der Weſtſeite des Marktplatzes und zwar die Verkaäufer gruner
Waaren in den Reihen zunaächſt am rothen Thurme.

3. Fleiſch. Die Verkaufsſtande hieſiger Fleiſcher ſtehen weſtlich vom rothen
Thurme in den vom Markt-Polizei-Commiſſar beſonders anzuweiſenden Reihen.
Auswartige Fleiſcher erhalten Verkaufsſtande in einer Reihe neben dem Butter-
markte angewieſen.

4. Wildpret. Die Verkaäufer ſitzen an der Suüdſeite des rothen Thurmes
und ſofern hier der Raum nicht ausreicht, an einer durch den Markt-Polizei-Com-
miſſar anzuweiſenden Stelle des Buttermarktes.

5. bſt, Waldbeeren und gruüne Schoten. Die Handler, welche
nur im Einzelnen verkaufen, ſitzen an der Nordſeite die Producenten undHändler in ger Quantitäten dagegen an der Sudſeite der Marktkirche, wo
ſelbſt auch die Verkäufer von Waldbeeren und gruünen Schoten feilhalten.

6. Brod und Kuchen. Die Verkaäufer ſitzen auf dem von den Häuſern
Marktplatz Nr. 10 13“ und dem Fahrdamme begrenzten Raume und falls hier

W tn nicht ausreicht, auf dem Burgerſteige langs der Straße an der
arktkirche.

7. Heringe. Die Verkäufer ſitzen am Rande des Platzes nördlich vom.
rothen Thurme.

8. Friſche Fiſche. Die Verkäufer ſitzen am Rande des Burgerſteiges vor
den Haäuſern Marktplatz 2 3 und am Rande des gegenuüber belegenen Theiles
des Marktplatzes.

9. Blumen und Zierpflanzen. Die Verkaufer ſitzen zu beiden Seiten
des Mittelweges in der vom Markt-Polizei-Commiſſar anzugebenden Weiſe. Die
Kranzhändler ſchließen ſich in letzter Reihe den Standen des Buttermarktes an.

10. Händler mit verſchieden artigen Waaren haben diejenige Verkaufs-ſtelle einzunehmen, u welche das größere Quantum ihrer Waaren gehört

11. Händler mit anderen, als den vorſtehend aufgefuhrten Wochen-
markts- Artikeln erhalten ihre Verkaufsſtande durch den Markt-Polizei-Com-
miſſar angewieſen.

12. Wagen, von denen herab der Verkauf von Wochenmarkts-
Artikeln ſtattfindet, haben nach Anweiſung des Markt-Polizei-Commiſſars an
der Marktkirche aufzufahren.

Der Anordnung des den Markt h PolizeiBeamten hinſichtlich
n welche ein jeder Verkäufer einzunehmen hat, iſt unbedingt Folge

u leiſten.
Vorſtehend beſtimmte Ordnung tritt mit dem 15. Februar er. in Kraft.

Von dem Berliner Stadtgericht wurde vor einigen Tagen der
verantwortliche Redacteur des „Berliner Tagebl.“, Dr. L. Behrendt,
wegen Beleidigung des hieſigen Kaufmanns Albin Simon zu einer
Geldſtrafe von 120 Mark verurtheilt. Derſelbe hatte ſ. Z. den be-
kannten Diebſtahl in einer Weiſe beſprochen, welche geeignet war,
die kaufmänniſche Ehre des Beſtohlenen gänzlich zu untergraben, indem
er die vollſtändig auf Unwahrheit beruhende Behauptung aufgeſtellt,
Hr. S. habe bereits zweimal „umgeſchmiſſen“ und den Diebſtahl in
irgend einer Weiſe fingirt.

Der Tiſchler Günzel, Taubengaſſe 2, wurde geſtern Abend 11
Uhr in ſeiner Wohnung erhängt gefunden. Motiv zu dieſer That
ſcheint Zerrüttung ſeiner Verhältniſſe gegeben zu haben (er war ein
unverbeſſerlicher Trunkenbold).

Erſte Soireée für Kammermuſik.
Den Freunden des eigenthümlichen feineren Genuſſes, den vor

allen andern Zuſammenſtellungen von Jnſtrumenten das Streichquar-
tetts gewährt, wurde am Sonnabend dieſer Genuß in hohem Grade
durch das endlich ermöglichte erſte Kommen des Leipziger Gewandhaus-
Quartettes der Herren Konzertmeiſter Schradieck, Haubold, Bolland
und Schröder bereitet. Beethoven, Mozart und Schumann führten
ſie uns vor, und gleich dieſe Ordnung des Programms, mit dem für
die Hörenden ſchwierigſten Genuß anzufangen, müſſen wir gut heißen.
Denn Beethoven's Frmoll Quartett op. 95 iſt nicht ein in fröhlicher
Stunde gearbeitetes, zu heiterer Freude einladendes Kunſtwerk. Es
ſteht ſchon an der Schwelle der ſpäteren Werke, und da ſpricht ein ge
quältes, ein ringendes Gemüth zu uns. Klagetöne werden laut, aber
eine friedliche Stimmung verſcheucht ſie und die Seele will ſie nicht
aufkommen laſſen und kämpft ſie nieder. Weil aber dieſe Seele durch
und durch harmoniſch iſt und ihre Sprache Melodien, ſo verwandelt
ſich dieſer Kampf in ein Gewebe muſikaliſcher Formen, das uns um
ſo tiefer entzückt, jemehr wir ſeinen einzelnen Fäden auf die Spur
kommen; denn nirgends übertönt der bloße Naturlaut den Wohllaut
der Kunſt, und nirgends wird die Schranke der Schönheit durchbro-
chen. Aber man vergleiche nur den gebrochenen Humor dieſes Scherzo
mit dem weltbeſiegenden z. B. im Scherzo der Ardur Sinfonie. Wie
anders Mozart! Jn ſeinem G-dur Quartett ſtehen die alten, von ihm
nur weiter ausgebildeten Formen in aller Klarheit vor uns, und das
öfter gebrauchte Bild von der bewegten Arabeske wird zur Wahrheit.

—ZD

6. d. M. in Querfurt und den 13. d. M. in Mücheln, behufs Be- Aber ſie ſind nicht todt dieſe Formen, ſie ſind erfüllt von dem Lebens-



h hauch des Komponiſten, der ſie frei bewegt und in ihnen uns die
Mannigfaltigkeit ſeines reichen Gemüthes zeigt. Das Gemälde iſt nicht
nur anſprechend, es iſt auch ſprechend, und wir empfangen den feinſten
Duft ſeines Figaro: Da wird geneckt und gekoſt, geſcherzt und ge
zankt, auch einmal ein gravitätiſches Geſicht gemacht, man denke an
den Anfang des Adagio, und alles in ausgelaſſener Heiterkeit und in
entzückendem Wohllat. Und nun Schumann; ſein A-dur Quartett

eigt recht, wie er von dem ſpätern Beethoven ausgegangen iſt, ſelbſt
in direkten Anklängen; der erſte lockende Ruf erinnert an den Anfang
einer KlavierSonate, und ſpäter klingt mehrmals der Florestan des
Fidelio durch. Aber die Hauptſache iſt, daß ihm die Formen nicht
feſte Schranken ſind, in denen er ſich bewegt, daß ſie im Augenblicke
in ſeinem Geiſte entſtanden ſcheinen, wie Worte in die ſich ſein Jnne-
res ergießt; eine Ausnahme machen vielleicht die Variationen. Und
wie ſchön iſt, was er uns hier zu ſagen hat! Wir theilen ſeine
Wonne, auch wo ſie, ſeiner Natur gemäß, eine etwas ſchwelgeriſche
Beimiſchung hat. Wenn man ſo dieſe drei Werke überſchaut, die in
ihrer äußern Form kaum verſchieden ſind, in ihrem geiſtigen Gehalte
himmelweit von einander abſtehen, ſo ſtaunt man über eine Kunſt,
die in ſo engen Grenzen ſolch unermeßlichen Reichthum entfaltet. Und
die Künſtler, die zns dieſen Reichthum zu Gehör brachten? Faſt ſind
ſie uns vor den Kunſtwerken verſchwunden aber gerade darin liegt
ihr höchſtes Lob. Noch mehr zur Einheit verſchmolzen als im vorigen
Jahre, wieſen ſie jedes virtuoſenhafte Vordrängen des Einzelnen zu
rück, einzig beſtrebt das Kunſtwerk zur Darſtellung zu bringen, was
ihnen denn auch vollkommen gelang. Wo das Werk es forderte, zeigte
auch der Einzelne ſeine Kunſt, beſonders die erſte Geige.
den ſehen wir ihrem zweiten Kommen entgegen.

Vermiſchtes.
[Der Planet Mars.] Am ſüdweſtlichen Himmel erblickt man

gegenwärtig in den Abendſtunden bei klarer Luft einen hellglänzen-
den Stern. Es iſt der Planet Mars, leicht erkennbar an ſeinem
röthlichen Lichte. Dieſer Plan war es, deſſen Beobachtung dem großen
Deutſchen Aſtronomen Kepler im Anfange des 17. Jahrhunderts den
Anlaß zu den Entdeckungen gab, welche die gänzliche Reformation der
aſtronomiſchen Wiſſenſchaft begründeten und deren neue Entwicklung
herbeiführten. Jm Jahre 1602 war der Däniſche Aſtronom Tycho de
Brahe geſtorben und hatte ſeine ſchriftlichen Beobachtungen über den
Mars ſeinem Freunde Kepler vermacht. Letzterer fand nun, daß die
ſeitherige Annahme einer kreisförmigen Bewegung des Planeten nicht
mit den Beobachtungen übereinſtimmte, weil ſich bei 45 Grad von der
Apſidenlinie ein Unterſchied von 8 Minuten ergab. Dieſe Abweichung
veranlaßte ihn zu weiteren Forſchungen, deren glänzendes Reſultat die
Entdeckung war, daß die Planeten ſich nicht in Kreiſen um die Sonne
bewegen, ſondern daß ihre Bahnen die Geſtalt einer Ellipſe bilden, von
deren Brennpunkten einen die Sonne einnimmt. Die Figur der Mars-
bahn entfernt ſich mehr von der Figur eines Kreiſes, wodurch die
wichtige Entdeckung Kepler's erleichtert wurde.

[Petition an die Frau Kronprinzeſſin Wie der „K.
H. Ztg. mitgetheilt wird, zirkulirt in Stadt und Kreis Memel eine
Petition an die Frau Kronprinzeſſin des Jnhalts: „Es wolle Ew.
königl. Hoheit gnädigſt gefallen, die Feſtſtellung deutſcher Moden inhöchſtdero königliche Hans zu nehmen. Ew. königl. Hoheit werden ſich

ſehr bald überzeugen, daß dieſe Moden ſofort für Deutſchland allein
maßgebend ſein, ſowie dieſem unſerem theuren Vaterlande Tauſende
an Frauenleben und Millionen an Reichsmark erhalten bleiben werden.“

Eine intereſſante Wette kam vor Kurzem in Breslau
in einer ſehr bekannten Weinſtube zu Stande. Es handelte ſich dar-
um, dem Miniſter Dr. Falk am Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit ein
Telegramm mit möglichſt wenig Worten und möglichſt vielſagendem
Jnhalte zu überſenden. Daſſelbe ſollte in gebundener Rede abgefaßt
ſein. Auf die von einer Seite gemachte Behauptung, es ſei dies mit
einem Doppeltelegramm möglich, welches nicht mehr und nicht weni-
ger als 40 Worte enthielt, kam eine Wette zu Stande, deren Preis
auf ſo und ſo viel Flaſchen Schaumwein feſtgeſetzt wurde. Der Be
treffende hat die Wette gewonnen und am 1. Februar Morgens das
Doppeltelegramm abgeſandt, welches mit Adreſſe und Unterſchrift ge-
nau 40 Worte zählt und folgendermaßen lautet:

Staatsminiſter Falk.
Jm „goldenen Strauß“
Baut'ſt Du Dein Haus
Und trugeſt einen „grünen Strauß
Nach manchem Strauß
Nun im Miniſterhaus,
Trägſt heute Du den Silberſtrauß.
Feſt ſteht dies Haus,
O, halt' d'rin aus,
Bis Du gelangt zum „goldenen Strauß!“

Mit Freu-
G.

Tres.
Bekanntlich hat Dr. Falk ſeine Hochzeit vor 25 Jahren in Bres-

lau im Gaſthofe zum „goldenen Strauß“ gefeiert.
Die Sammlungen für die Hinterbliebenen der Verunglückten

in Bremerhaven haben bis jetzt die Summe von reichlich 371,000
Mark ergeben.

Ludwig Barnay (der vor Kurzem auch auf unſerm Theater
gaſtirte) iſt in Hamburg von einem Unfall betroffen worden. Von
ſeinem erfolgreichen Gaſtſpiele in Berlin nach Hamburg zurückgekehrt,
trat er daſelbſt als „Jaſon“ in Grillparzer's „Medea“ auf. Jm zwei-
ten Acte, da Medea (Fräulein Haverland aus Dresden) die Leyer zer-
bricht, ſchleuderte die Darſtellerin die in ihren Händen gebliebene Hälfte

des Jnſtruments mit ſolcher Wucht gegen den Fuß des Künſtlers, daß
derſelbe laut ſtöhnend zuſammenbrach und ſofort nach Hauſe gebracht
werden mußte. Barnay liegt zu Bette, leidet empfindliche Schmerzen,
doch ſoll die Verletzung gefahrlos ſein. An ein Auftreten des Künſt
lers iſt für die nächſte Zeit nicht zu denken.

Der „H. A.“ meldet aus Hof unter dem 2. Februar: Geſtern
früh zwiſchen 8 und 9 Uhr fand an der neuen im Bau begriffenen
Bahntrace der Fichtelgebirgsbahn zwiſchen Fattigau und Schwarzenbach
eine Dynamitexploſion ſtatt. Wie es ſcheint, haben die Bahnar-
beiter die Frühſtückszeit benutzt, um in einer an der Bahn befindlichen
Arbeiterbude Dynamitpatronen zu trocknen. Plötzlich ertönte eine hef-
tige Detonation, das Häuschen flog in die Luft, einer Frau wurde die
Bruſt, einer anderen der halbe Kopf, einem Arbeiter das Geſicht weg
geriſſen und 8 weitere Perſonen, darunter 2 Kinder, leicht verwundet.

Aus Rom vom 1. d. wird berichtet, daß die mächtige Dampf-
bootgeſellſchaft „Trinacria“ ihre Zahlungen eingeſtellt hat und die Be
ſtürzung darüber in allen finanziellen Kreiſen groß iſt. Noch iſt es
nicht zur Faillite gekommen aber wer wird ſtark genug ſein der Ge
ſellſchaft über die Kriſis hinauszuhelfen? Der Staat hat ihr ſchon
durch Geſetz vom 10. Juni v. J. 5 Millionen vorgeſchoſſen, und mag
ſehen wie er ſie wieder bekommt. Er ſoll zwar Hypothek auf das 9
Millionen hoch geſchätzte Material der Geſellſchaft genommen haben,
aber ältere Gläubiger, die ſchon vor Wochen proteſtirt, fechten, wie es
ſcheint, dieſe Hypothek an.

Nach einer St. Petersburger Correſpondenz der „Schleſ. Ztg.“
ſind in Odeſſa die Schuldgefängniſſe gegenwärtig ſo überfüllt, daß
mehrere Gläubiger, die ihre ſäumigen Schuldner unverzüglich in Ge
fängnißhaft bringen wollen auf die originelle Praxis verfallen ſind,
ſolche Perſonen, die nur wegen kleinerer Schuldſummen inhaftirt ſind,
loszukaufen, um den auf dieſe Weiſe freigewordenen Platz mit ihrem
Schuldner zu beſetzen.

Eine neue militäriſche Erfindung verſpricht die ausgiebige
Ausnutzung der Artilleriewirkung bedeutend zu erhöhn. Es iſt nämlich
dem belgiſchen Artilleriemajor Le Boulengè gelungen, ein Telemeter
(Fernmeſſer) genanntes Jnſtrument zu conſtruiren, vermittelſt deſſen
man nach dem erſten von dem Gegner abgegebenen Schuſſe aus dem
Schall die Entfernung, aus welcher der Schuß abgefeuert worden iſt,
ohne jeden Zeitverluſt und ohne jede ſchwierige Berechnung bis auf
einen Meter beſtimmen kann. Daſſelbe Jnſtrument iſt neuerdings von
dem Erfinder auch für die Anwendung bei jedem beliebigen gezogenen
Gewehr eingerichtet worden, worden, wo es dem Seitentheile des Ge-
wehrkolbens eingefügt wird.

Ueber die Anwendung der Salicylſäure als Heilmittel gegen
den Gelenk-Rheumatismus berichtet die „Frankf. Zeitung“ etwas
Näheres, was wir als Antwort auf viele uns zugegangene Anfragen
mittheilen. Ein Bürgerſohn in Bockenheim litt an Gelenk-Rheuma-
tismus und wurde in vollſtändig bewegungsloſem Zuſtande ins Kran
kenhaus gebracht. Durch ſtündliches Eingeben von Pulvern, haupt-
ſächlich aus Salicylſäure beſtehend, iſt es dem Dr. Jacobi jun. ge
lungen, den Kranken ſchon nach zwei Tagen von ſeinen Schmerzen
zu befreien, nach acht Tagen konnte der Kranke als geheilt entlaſſen
werden.

Ein italieniſcher Räuber.] Bei Champobaſſa im Nea-
politaniſchen iſt jüngſt ein berüchtigter Räuber Namens Cäſare Balbo
gefangen worden, welcher durch ſechs Jahre ein Schrecken der dortigen
Landbevölkerung geweſen und ſeine Raubzüge auch auf entferntere Ge
genden ausdehnte. Die Bande Balbo's zählte zeitweiſe über 300
Mann, deren größter Theil beritten geweſen. Die Ueberfälle, welche
Balbo während des Zeitraums von ſechs Jahren ausführte, ſollen ſo
zahlreich geweſen ſein, daß die Juſtiz erſt gegenwärtig beſchäftigt iſt,
ihre Zahl feſtzuſtellen. Die Mordthaten welche die Bande verübte,
ſollen ſich nahe auf 300 belaufen. Durch die Gefangennahme des An
führers Balbo hat man bereits in den Bergen vier ſeiner Schlupfwin
kel entdeckt, wo geraubtes Geld, Koſtbarkeiten und allerlei Sachen im
Werthe von 180,000 Lire vorgefunden wurden.

[Pariſer Somnambulen.] Kürzlich angeſtellten Erhebun
gen zufolge zählt Paris 2250 Somnambulen, von denen etwa dreißig
mehr als 60,000 Fr. jährlich verdienen. Unter dieſen letzteren befindet
ſich eine ruſſiſche Fürſtin V., welche, nachdem ſie ihr Vermögen ver
loren oder verſchwendet hatte, dieſen Beruf wählte und eine hochariſto
kratiſche Clientel anzuziehen verſtand. Wie es ſcheint, trifft die Polizei
Maßregeln der Zunft das Handwerk zu verderben.

Ein Gegenſtück zu Pils.] Aus Lautenburg (Preußen)
wird das Verſchwinden des Stadt Kämmerers berichtet. Derſelbe hat
brieflich nachgelaſſen, daß er ſich ſeinem Amte nicht gewachſen fühle.
Jn der Kaſſe wurden 90 Mark Ueberſchuß vorgefunden.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung e Kenntniß und Naturanuſchauung
fur Leſer aller Stande. (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Nr. 7. Jnhalt: Das Pflanzenblatt. Von Otto Ule. h SPrzewalski's Rückkehr nach Alaſchan und ſeine Reiſe von Urga durch die Wuüſte
Gobi. Von Albin Kohn. Literatur-Bericht: 1) Julius Payer, Die öſter
n w. Expedition in den Jahren 1872--1874. (Mit Abbildungen.)
2) M. v. Strantz, Die Blumen in Sage und Geſchichte. 3) Aſcher,
Das Kind des Arbeiters. Internationale Wiſſenſchaften. grtſerung.) 45
Walther Bagehot, Der Urſprung der Nationen. 5) Dr. Hermann Vogel, Die
chemiſchen Wirkungen des Lichtes und die Photographie. 6) u. 7) Edward Smith,
Die Rahrungsmittel. 8) Dr. Eugen Lommel, Das Weſen des Lichts. 9) Bal-
four Stewart, Die Erhaltung der Energie. Geologiſche Bilder: Ueber die
Eiszeit Zoologiſche Mittheilungen: Vogelſchutz. Reiſen und Reiſende:
Bremiſche Expedition nach Sibirien. Aſtronomiſche Mittheilungen.
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Ausverkauf
wegen Uebergabe meines

Weisswaaren-i Wäschegeschäſts.
(H. 5304)

Ewil Erbss, Leipzigerſtr. 104.

werden nach Maß gutſitzend

ſt 3 unter Garantie angefertigt

ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5305)

Emil Erbss, Leipzigerſtraße 104.

und gebe ſolche zum Selbst-
Kostenpreis ab.

Zur gefälligen Kenntnißnahme!
Pianino Fabrik von

Gleichzeitig empfehle ich
mein Lager in fertigen Ober-
hemden, ſowie Hemdenein-

ob. MWoſffimamm, kl. Ulrichſtr. 26,
den hieſigen und auswärtigen Nachfragen gegenüber, ganz ergebenſt an,
daß in einigen Wochen das gegenwärtig ausverkaufte Pianino

Sächs.- Thür. Verein für Vogelkunde
und Vogelschutz 2u Halte a. S.

oncafs Versammleng
Dienstag den s. FVebroar Abends s Uhr

im Hotel 2 mm Kronprinz.
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr. Vle über Paradiesvögel.

Kleinere Mittheilungen.

Der ſtenograpviſche Verein nach Stolze zu Halle
wird nächſten ittwoch, 9. Februar, Abends S Uhr in der
„goldenen Roſe“, Ranniſche Straße 20, einen Repetitionseurſus
in der neueren Stolzeſchen Stenographie beginnen und an
4 Vereinsabenden zu Ende führen. Alle Stolzeaner, welche ſich in
dieſer mit der 25. Auflage der Anleitung von Stolze eingeführten
neueren Schreibweiſe zu befeſtigen wünſchen, werden zur Theilnahme
an dieſem Curſus hiermit freundlichſt eingeladen. J. A.: R. Geiſt.

Dienstag d. S. Februar, Ab. 7 Vhr
Concert von Pr. Martha Remmert

im Sacte der Volksschule
unter gefälliger Mitwirkung der Frau Franz Voretzsech.

Bach-Tausig, Toccata u. Fuge. Deethoven, Adagio u. Tür-
kisoher Marsch. Gluck u. Schumann Lieder. Schu-
bert, Menuetto, Schumann „Warum“ und Novellette. We-
ber Polonnaise. Chopin Prélude u. Berceuse. Wag-
ner, Verweis an Elsa und Elsa's Traum. Rubäinstein,
Valse. Lieder von Schubert u. Meyerbeer. Liszt, Som-
merna chtstraumparaphrase.

Nummerirter Platz 5 2 .4. 50

Magazin wieder Auswahl bietet.

An die Nobilität, Privatleute und Artiſten.
Die Herren I. Alberts Co. Portland Lodge, Portland

Road, Notting Hill W. London, geben die beſten Preiſe für Ge-
mälde (alter und moderner Maler), Münzſammlungen, Curioſitäten,
Articles de Vertue etc.

Offerten bittet man brieflich (franco) an vorſtehende Adreſſe ab
richten zu wollen.

Einjunger, mit gut. Zeugn.
verſehener Verwalter ſucht, da
er ſich verheirathen will, pr.

1. April Stellung als Auf-
ſeher od. Hofemeiſter. Gef.
Off. bitte unter F. R. 100 an
Fr. Deparade, Halle, gr.
Schlamm 10, zu ſenden.

Für ein größeres Gut in der
Nähe von Eisleben wird eine

Wirthſchafterin,
die der Küche und Molkerei
vorſtehen kann und gute Atteſte be
ſitzt, zum ſofortigen Antritt geſucht.

Offerten unter: A. B. 444 beför-
dert die Annoncen-Expedit.

Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Ein junger Mann, der in Ma
terial, Kurz u. Schnittwaaren
Branche bewandert u. mit Comptoir
arbeiten vertraut iſt, ſucht Stel
lung. Reflektanten wollen Adreſſe
gefäll. an Helmbold S Co. in
Halle a/S. gelangen laſſen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat
Klempner zu werden, k
Oſtern in die Lehre treten bei

Guſtav Machetanz,
Klempnermſtr. Geiſtſtr. 8.

Ein Werkführer für eine
mittlere Maſchinenfabrik, welcher
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, wird
geſucht. Adreſſen mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit u. den Lohn-
anſprüchen abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. un-
ter Chiffre W. R. 96.

Die Wirthſchafterinſtelle
auf dem Rittergut Plotha b.
Belgern a/ E. iſt beſetzt.

Plotha, d. 5. Februar 1876.
Ruyter.

40 ſehr fette Hammel verkauft
Th. Heyne, in Deutleben.

von

kann zu

Wirthſchafterin-Geſuch.
Für ein größeres Rittergut in

Thüringen, welches von einem un-
verheiratheten Jnſpektor verwaltet,
wird zur ſelbſtändigen Führung der
Wirthſchaft und zum baldigen An-
tritt, ſpäteſtens 15. März d. J.,
eine in der Milchwirthſchaft u. Kü-
che erfahrene, in den reiferen Jah
ren ſtehende Wirthſchafterin geſuücht;
nur ſolche, welche vorzügliche Zeug
niſſe und Empfehlungen beſitzen,
wollen mit näherer Angabe ihrer
Verhältniſſe u. Offerten unter J.
H. 4 30. bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. niederlegen.

Ein junger ſemin. gebil-
deter Lehrer, dem es an Damen-
bekanntſchaft mangelt, wünſcht
mit einer gebildeten Dame
von einnehmendem Aeußern, im Alter
von 16—-20 Jahren in Brief-
wechſel zu treten, um auf die
ſem Wege ihr Herz für ſich zu
gewinnen.

Darauf reflectirende junge Da-
men wollen ihre Offerten (Photo-
graphien erwünſcht) sub H. 296 an

Haasenstein C Vogler,Halle a/S. einſenden. (H5296)

Kartoftelschurpe,
vorzügliches Futter für Rindvieh
und Schafe, läßt in jedem Quan-
tum und zu billigem Preiſe ab
die Kartoffelſtärkefabrik,

Ober Glaucha 2.
Ein Sohn achtbarer Eltern, wel-

cher Luſt hat Müller zu werden,
kann ſofort oder zu Oſtern in die
Lehre treten beim Mühlenbeſitzer
F. Hoyer in Nauendorf aſP.

Ein in den mittleren Jahren ſte
hender Verwalier ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, eine Stelle.

Näheres durch Rudolf ouse,
Gotha W. 97.

Unnummerirter a 2
Abends an der Kaſſe koſtet das Billet 3.., reſp. 2.4. 50.

M. Niemeyer, große Steinſtraße Nr. 66.

Die 2. drama tische Vorlesung
der Herren von Bockum- Dolffs

(aus Faust, Don Carlos, Romeou. Julie, Essex, Hannibal u. Seipio)
findet ittwoch den 9. Februar Abends 7 Uhr

im Moötel um Hin (Markt)
statt, woselbst Eintrittskarten zu 2 und 3 Mark zu haben sind.

Einen Fehrling
ſucht

H. G. Weddy-Pönicke,
Leinen Handlung.

Für mein Aſſeeuranz-Ge-
chäft ſuche ich zu Oſtern einen
ehrling. (H. 5306.)

Emil EKrbss,
Leipzigerſtraße Nr. 103 I.

Der Schluss der Anzeigen-
Annahme für
Technische und gewerbliche Mit-

theilungen des Magdeburger
Vereins fär Dampfkesselbetrieb

Heft 1. Auflage 3000,
erfolgt am 15. Februar d. Js.

Gebühr: 1 Seite gr. Lex. 80
50 S. 30 8. 17,50

S. 10
Bei Wiederholungen Rabatt.

P. T. Firmen, welche diese sehr
günstige Gelegenheit zur Ankün-
digung ibrer Artikel benutzen
wollen, belieben Auftrag umge-
hend den Herren Hanasen-
mtein Vogler in Mag-
deburg, Halle a. d. S.,
Brannschweig u. a. O. oder
dem Unterzeichneten direkt ein-
zusenden.

Berlim WV.,
König-Augusta-str. 7.

Fr. Kortkampf.
Jn meinem Colonialwaaren- Ge-

ſchäft iſt Oſtern eine Lehrlingsſtelle

offen. Aug. Apelt.
Jn meinem Geſchäfte iſt die

Stelle einer Verkäuferin offen.
W'üih. Walter,

Leinen u. Weißwaaren- Handlung.
1echter Bernhardiner Hund,

7 Monat alt, zu verkaufen beim
Schiffer Nitzſche, Kellnergaſſe 8.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Elegante Schlitten und
Schlittengeläute empfiehlt
in ſchönſter Auswahl

O. Zander.
gr. Ulrichsſtr. 45. Spiegelgaſſe 3.

BRüäcklinge! Böcklinge!
große Kieler erhielt

Bolteze.
v Die bewahrten Artikel

Gebr. Leder's dals Erdnussölseife
à Pack 3 u. 10 Sgr.
Dr. Beéringuier's Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Belebung
des Haarwuchses à FI. 7 Sgr.
Prof. Dr. Alders Rhein. Brustoara-
meillen à 5 Sgr.
Dr. Béringuier's aromatischer Kro-
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne) à 12 u. 7, Sgr. sind
stets in fris cher u. guter Qua-
lität zu haben bei Helmbold
Co. in Halle a/S. sowie ferner
in Bisleben: Gustav Schulze.
Querfurt: F. A. Röhl. San-
gerhausen: H. F. Rüller.
Weissenfels: H. Schumann.
Wittenberg: N. H. Nerker.

V rer er e

Jn meiner Buchhandlun c

wird zu Oſtern er. eine Lehr
lingsſtelle offen.

Bedingungen günſtig.

Koſt u. Logis ev. im Hauſe
artfüßerſr z. J. Il Reichardt

Barfüßerſtr. 12.

Ein unverheiratheter Landwirth,
angehender 50er, der bisher eines
der größten Güter Sachſens ſelbſt-
ſtändig bewirthſchaftete und im
Auftrag der Regierung ein ſolches
ſequeſtrirte, ſucht eine entſprechende
Stellung. Nähere Mittheilungen
geben auf gefl. Anfragen unter
H. 58032. Hans nsteimnm
Vogter in Erfurt.

Vierte Beilage.
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Eine Wohnung von 5 Zimmern, 2 Kammern,
Küche 2e., 1 Etage nebſt Gartenbenutzung, zum 1. April
oder ſpäter zu vermiethen Niemeyerſtraße A.

Bernburger Str. 13 a. im herrſchaftl. Hauſe iſt die eleg. eingericht.
Bel-Etage, aus 5 heizb. Stuben, Küche, Speiſekammer, Mädchenkam-
mer, 2 Kellerräume, Waſſerl., Cloſ., Gartenbenutz. u. verſchlb. Laube
beſt., bei ſehr bill. Miethszins zu vermieth., ſowie 2 gr. St., 3 Kammern,
Küche u. Zubeh. 1. April zu beziehen. Näheres h. Parterre daſelbſt.

Wohnungs Vermiethung. A. Sesliger.
Jn meinem hierſ. Königsſtr. Nr. 13 beleg. herrſch. eingerichteten

Wohnhauſe ſind die Part.-Räumlichkeiten, beſt. aus 7 heizb. Zimmern
nebſt allem Zubehör, groß. Niederlagsgeb., mit darin befindl. 4 Böden,
Kellern ec., welche ſich wie bisher zu Spedit., ſowie jedem and.
kaufmänniſchen Geſchäfte ſehr gut eignen, vom 1. April 1876 ab an
derweit zu vermiethen. Dieſ. können auch getheilt werden. Sprech
ſtunden ſind v. 9 11 u. 25 Uhr. Seeliger.

danke rerJn meinem Hauſe Geiſtſtraße 25 iſt die J. Etage (7 Fenſter
Front) mit 600 zu vermiethen. Auf Wunſch mit Gartenbenutzung.

Aug. Herm. Krammiſch.
Eine feine, herrſchaftliche Wohnung mit Garten

iſt ſofort zu vermiethen. Näheres im Hauſe
Karlsſtraße 15.

Neue Promenade 14 iſt ein fein möblirtes Zimmer nebſt
Schlafcabinet in der BelEtage mit Ausſicht auf die Promenade zum
1. April zu vermiethen. Näheres Schimmelgaſſe 5 beim Wirth.

öHeganntmachungen.

Vekanntmachung.
Der über den Nachlaß des früheren Apothekers, nachmaligen Rentierss Auguſt Otto Kanzler hier eröffnete Kogkuer in vie Ver

theilung der Maſſe beendigt.
Halle a/S., am 29. Januar 1876.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das dem Schmiedemeiſter David Stein aus Merſ eburg zu

gehörige, zu Brachwitz belegene, im Grundbuche von Brachwitz un
ter No. 103. Band III. fol. 380. eingetragene Grundſtück: Ein Haus
und Zubehör, zur Gebäudeſteuer mit 72 Mark jährlichem Nutzungs
werth, mit dem Planſtück No. 135 der Karte von Brachwitz von 2
Ar 80 Meter Fläche, mit 0,12 Mark jährl. Reinertrag zur Grund-
ſteuer veranlagt, Kartenblatt 2, No. 135, ſoll im Wege der nothwen-
digen Subhaſtation

den G. April 1876 Vormittags 11 Uhr
im Weber'ſchen Gaſthofe zu rachwitz

verkauft werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund

buchsblattes, können täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-

keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
hiermit aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Praäcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wirdam 10. April d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden.

Wettin, den 20. Januar 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Triebel.

Bekanntmachung.
Nachbenannte, am linkſeitigen Elbufer, dicht an der hieſigenStadt belegenen Plätze, welche zum Ein und Ausladen, ſe

Lagerung von Schiffsgütern, Steinen, Hölzern c., beziehungsweiſe
zum Betriebe der Schiffbauerei vorzüglich geeignet ſind, und zwar:
1. ein Lagerplatz von 2 Ar 70 OMeter Fläche,
2. die mit der Stadt durch einen gepflaſterten Weg verbundene „Amts

breite“, ſoweit ſie ſtädtiſches Eigenthum iſt,
groß, mit einem 32 Meter breiten Vorlande,

Z. das daneben belegene, bisher zum Betriebe der Schiffbauerei be
nutzte Vorland in einer Breite von 64 (früher nur 56 Meter

4. das zwiſchen der ſalinenfiskaliſchen Amtsbreite und dem mittelſt
eines Schienenſtranges mit der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
verbundenen Etabliſſement des Elbſchifffahrts Comptoirs belegene
Vorland in einer Breite von 90 Meter,

ſollen auf unſerm Büreau I im hieſigen Rathhauſe
„am 16. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr

öffentlich im Steigerungs-Verfahren verpachtet werden.
Wir laden Pachtluſtige dazu ein, indem wir bemerken, daß die

sub 2 und Z3 genannten Plätze event. auch Zu nnen verpach-

58 Ar 29 OMeter

Nutzholz- Verſteigerung.
Montag den 28. Februar c. von Vormitt. 9 Uhr ab
ſollen in der Gebhardt'ſchen Schänke zu Bräunrode aus dem
Mansfeldſch. Gewerkſchaftlichen Forſtreviere Bräunrode, aus nachge
nannten Schlägen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſtei-

werden:
chlag Schmale Vierzigmorgen: 176 Stück Eichen 276,53

Feſtmeter, bis 14 Meter lang und 70 Centimeter Durchmeſſer;
83 Stück Jungeichen für Stellmacher 23 Stück Leiterbäume;
6 RMeter eichen Nutzholz lagernd unter Nr. 195 bis mit 389.

Schlag Breite Vierzigmorgen: 37 Stück Eichen 41,36 Feſt
meter, bis 12,2 Meter lang und 60 Centimeter Durchmeſſer 12
Stück Jungeichen für Stellmacher; 1 RMeter eichen Nutzholz
lagernd unter Nr. 151 bis mit 194.

Schlag 25 Stück Eichen 34,22 Feſtmeter, bis 14,2 Meter
lang und 63 Centimeter Durchmeſſer; 6 RMeter eichen Nutzholz
lagernd unter Nr. 122 bis mit 150.

Johannesberg: 122 Stück Eichen 172,71 Feſtmeter bis 13,8 Me
ter lang und 80 Centimeter Durchmeſſer 1 Stück Ahorn; 1 Stück
Birke, 11 RMeter eichen Nutzholz; sub Nr. 1 bis mit 120.

Die Schläge Schmale und Breite Vierzigmorgen, Lietweg und Jo
hannesberg liegen unmittelbar aneinander zwiſchen Stangerode
und Friedrichrode.

Pflanzgarten Mühlberg: 1 Stück Eiche 2,90 Feſtmeter, 3 Stück
Rothbuchen 2,90 Feſtmeter; 1 Stück Birke; 2 RMeter buchen
Nutzholz unter Nr. 27, 29 bis 32 u. 35. Weſterholz: 1 Stück
Eiche 2,57 Feſtmeter, sub Nr. 13. Pflanzgarten Eichberg:
2 Stück Rothbuchen 0,68 Feſtmeter; 14 Stück Birken 2,26 Feſt
meter; unter Nr. 62, 63, 86.

Sperlingshorn: 1 Stück Eiche 1,76 Feſtmeter unter Nr. Z.
Pflanzgarten Weinthal: 12 Stück Eichen 17,58 Feſtmeter bis

12 Meter lang und 76 Centimeter Durchmeſſer 3 Stück Buchen,
1 Stück Birke, unter Nr. 58 bis 71.

Pflanzgarten Mooſeburg: 19 Stück Eichen 27,97 Feſtmeter
bis 13 Meter lang und 59 Centimeter Durchmeſſer; 5 Stück
Rothbuchen 1 Stück Birke 5RMeter rothbuchen Nutzholz unter
Nr. 110 bis 132.

Der Herr Förſter Stolp in Stangerode, Herr Förſter Worch
auf Sauraſen und Heckevoigt Zinke in Bräunrode werden das
Material auf Verlangen nachweiſen. Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht und wird nur vorläufig bemerkt, daß
auf Verlangen des Kaufpreiſes als Angeld gezahlt werden muß.

Bräunrode, den 3. Februar 1876.
Der Revierförſter DeekKe.

Grundstitcks- Verkauf. Nutzholz-Verkanf.
Ein Gartengrundſtück, 20 Minu- Freitag den 11. Febr. Vormitt.

ten von Eilenburg (Bahnſtation), 10 Uhr ſollen im Fiſcherholze des
beſtehend aus zwei Wohnhäuſern, Ritterguts Löpitz bei Merſeburg
Scheune u. Stallgebäude, mit Kel circa 40 Stück Eichen, Eſchen,
ler und 12 Morgen eingezäuntes Akazien von 1, bis 3 Fuß Durch
Land 1. Bodenklaſſe mit Obſtbäu- meſſer am Stamm, durchaus Nutz
men, Wald u. Wieſenwachs, welches holz für Stellmacher, ſowie 12 St.
ſich beſonders zur Gärtnerei eignet, Erlenſtämme, meiſtbietend verkauft
ſoll Verhältniſſe halber für den werden.
Preis von 6500 verkauft wer Zwei in beſter Geſchäfts
den. Anzahlung nach Uebereinkom Igge hierſelbſt belegene größere
men. Nur Selbſtkäufer können Häuſer ſtehen durch mich zum Ver
Näheres unter O. A. ſchriftlich oder fauf, ich erſuche Kaufliebhaber,
mündlich erfragen in Leipzig, mir ihre Geſuche zukommen zulaſſen.
Ranſtädter Steinweg No. 74. Gaſt Eisleben.
hof zur „goldnen Laute.“ F. Scharff,

Auctions-Commiſſar u. Agent.
Ein tüchtiger, ſtrebſamer Es finden noch 1 bis 2 Knaben

Landwirth, der bereits längere welche die hieſigen Schulen beſuchen
Jahre in verſch. Wirthſchaften thä Koſt und Logis, liebevolle Pflege
tig war, in allen S Je der und Nachhülfe
Landwirthſch., ſowie Zucker Langegaſſe Nr. 32 parterre.
fabrikation und Brennerei
erfahren, ſucht zum 1. April O 1 Landwirthſchafterin,

J., geſtützt auf vorzügliche 33 Jahr alt, ganz perf. in ff. Küche,
Zeugniſſe und Empfehlungen, Stel mit vorzügl. Atteſten, wünſcht ſof.
lung als erſter Verwalter Engagement.
in einer größeren Rübenwirthſchaft, am liebſten in der O Mehrere Landwirthſchaf-
Gegend Magdeburg's. Gefl. terinnen, ältere u. jüngere, Koch
Offerten sub V. P. 1242. be- mamſells für Hotel u. Privat,
liebe man einzuſenden an die An Köchinnen, Jungfern, Stu-
noneen- Expedition von Ru- benmädchen, Kinderfrauen
dolfosse in Magdeburg. erhalt. ſof. u. 1. April angenehme

Stellen d. das Commpt. von Frau
Ein in einer Stadt von 17,000 Binnmeweiss, gr. Märkerſtr. 18.

tet werden können und daß die Bedingun iin unſerem Büreau I eingehen ſind. 88ngen ſchon vor dem Serwige

Schönebeck, den 29. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Blüthgen. [H. 5544.

Einwohnern (Bahnſtation) belegenes gStadtgut mit etwas leere 1oo den Seifenſied erei-
gen guten Boden bin ich beauftragt Kaufgeſuch.
zu verkaufen. Adreſſen bitte ich Eine eingerichtete Seifenſiederei
unter D. 9384 an die Annon- mit flottem Detailgeſchäft wird zu
cen- Expedition v. J. Barck kaufen geſucht. Offerten mit Preis
K. Comp. Halle a/S. einzu angaben werden unter H. C. 294.Einen Lehrling ſucht G. Martini, Schloſſermeiſter in Lö bejün.
ſenden. poſtlagernd Meißen erbeten.
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